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Zeichnungz Manz
Die Winkterschlacht an der Ostfront

Unsere Karte greift die Orte der Ostfront her-
aus, die die Wehrmachtberichte in den letzten
Tagen im Zusammenhang mit den schweren Ab-
wehrkämpfen und den eigenen erfolgreichen

Gegenbewegungen nannten.

Faſchiſtengruppen hinter der Feindfront
Dr. v. L. Rom, 17. Jan. Nach Mitteilung

von Flüchtlingen aus Süditalien gelang einer
der faſchiſtiſchen Kampfgruppen, die im rück
wärtigen Frontgebiet der 5. amerikaniſchen
Armee vperieren, der Ueberfall auf einen
Gelötransport, der zur Auszahlung der Löh-
nung der nord amerikaniſchen Truppen be
ſtimmt war. Weitere Meldungen beſagen, im
eigentlichen beſetzten Gebiet ſei eine weitere
faſchiſtiſche Kampfgruppe im Bereich der
8. Armee tätig. Die Gruppe ſteht unter dem
Kommando eines italieniſchen Offiziers.
Allüerten ſchieben die Verantwortung ab

ge. Liſſabon, 17. Jan. Die Ernährungs
lage in Süditalien iſt jetzt derart kataſtro
phal geworden, daß ſich die Weſtmächte ge
zwungen ſehen, die Verantwortung dafür
von ſich abzuwälzen. Wie der Londoner
Korreſpondent der „Times“ berichtet, ſoll da
her die Badoglio- Regierung wieder mit der
Führung aller Verwaltungsgeſchäfte betraut
werden. Der Korreſpondent ſpricht die Hoff
nung aus, daß die Verwaltung Badoglios bei
dem Aufbau des wirtſchaftlichen Lebens Jta
liens mehr Erfolg als die „Amgot“ haben
möge, denn wenn im nächſten Monat nicht
ausreichende Lebensmittelmengen in dem
von den Weſtmächten beſetzten Gebiet zur
Verfügung ſtehen und damit der jetzige „un
würdige Zuſtand“ bereinigt werden kann,
dürften ſich ſchwere Komplikationen ergeben.

Umfangreiche Razzig in Agram
d. Agram, 17. Jan. Die kroatiſchen Be

hörden führten von Sonnabendabend bis Sonn
tag in Agram eine umfangreiche Razziga durch.
Dieſe Maßnahme iſt darauf zurückzuführen,
daß im Zuſammenhang mit den fortſchreiten
den erfolgreichen Aktiyvnen gegen die kom
muniſtiſchen Banden vermutet werden mußte.
flüchtige Kommuniſten könnten verſuchen, ſich
nach Agram zu wenden und dort unterzu
tauchen. Außerdem richtete ſich dieſe Razzia
auch gegen die Juden, die ſich immer wieder
bemühen, auf irgendeinem Wege nach Agram
zu gelangen.

Politiſche Maſſenkundgebung in Paris
Kko, Paris, 17. Jan. Zehntauſend Pariſer

ſtimmten am Sonntag nach einer Maſſenkund-
gebung einer Entſchließung zu, die die Schaf
fung einer Regierung verlangt, die unzwei-
deutig eine Pylitik einzuſchlagen entſchloſſen
iſt, die allein Frankreich ſeinen Platz in der
Welt wiederzugeben vermag. Unter den
Reden, die gehalten wurden, zeichnete ſich die
ienige ab, die unverblümt das nationalſozig
liſtiſche Jdeengut auch für Frankreich bejaht

Engliſche Jnflation an Vorſchußlorbeeren
Eiſenhower als „Diplomak“ gefeiert

hw. Stockholm, 17. Jan. Je länger
ſich die Einlöſung der Zweite-Front- Ver
ſprachen der Plutokratien verzögert, um ſo
eifriger wird ihre Erſatzproduktion an
Prahlereien. Bald werden Fabelmeldungen
darüber verbreitet, ganze Eiſenbahnzüge
ſtänden bereits fertig, um auf das Feſtland
transportiert zu werden, bald hagelt es
Photographien von Montgomery. Trotzdem
droht er freilich geſchlagen zu werden durch
einen noch größeren Photoliebling, den USA
General Eiſenhower, der ſoeben ſein Amt
als Oberbefehlshaber für die Jnvaſion in
London angetreten hat.

Daß ſich ſein Einzug ſo lange hinaus--
zögerte, hing, wie jetzt erklärt wird, damit
zuſammen, daß er auf dem Weg vom Mittel
meer zunächſt Churchill und dann Rooſevelt
in Waſhington beſuchte. Er wird von der
engliſchen Preſſe vor allem als großer
Diplomat gefeiert, weil er es zuwege gebracht
habe, in Nordafrika alle Reibungen zwiſchen
engliſchen und amerikaniſchen Truppen durch
eine Anweiſung, genannt „Eiſenhowers
Eiſenregel“, auf ein Minimum herunterzu-
bringen. Allerdings ſei dem diſziplinariſchen
Eingreifen eine große Zahl amerikaniſcher
Soldaten und Offiziere zum Opfer gefallen.
Von dem Krieger Eiſenhower ſagen die eng
liſchen Darſtellungen, ſeine ſtrategiſchen

Pläne grenzten oftmals ans Geniale Er
ſei ein Wiſfenſchaftler in ſeinem Fach, ſach

HALLE DIENSTAG, DEN 18. JANVUAR 1944

Karibisches Experiment und
Canberra

Von Werner Schulz, EissabonFür UsA eine Verlegenheikslöſung
In der ersten Januar-Nummer der Zeitschrift

verſtändig in allen Waffen und, obwohl der Colliers“ veröffentlicht der amerikanische
ſpäte Nachkomme einer deutſchen Aus Wirtschaftspolitiker Maxvwell Stewart einen
wandererfamilie, mit gemiſchtem Blut ge Aufsatz über die Zukunft der Vereinigten Staa-
ſegnet. ten, der gewissermaßen ein Programm für dasAus USA lauten die Nachrichten über neue Jahr aufzeigen soll. Stewart nannte das
Eiſenhower allerdings anders. So ſtellt die sehr reichlich beigefügte Kartenmaterial die
Neuyorker Zeitſchrift „News Week“ feſt, die Landkarte der amerikanischen Opportunität.
Wahl Eiſenhowers ſei tatſächlich nur eine Wir erkennen hierauf, so erklärte er geschäfts
Verlegenheitslöſung, weil die Briten gegen mäßig kühl und nüchtern, was die Länder der
die Ernennung General Marſhalls ſtarke Welt uns Amerikanern für unsere Bereicherung
Einwendungen erhoben hatten. Die räng- zu bieten haben, In mehr eingehender sach-
mäßige Stellung General Marſhalls als licher Aufzählung macht der amerikanische
Oberbefehlshaber der USA-Armee hätte es Wirtschaftspolitiker die Runde durch die Ge
notwendig gemacht, daß er gleichzeitig mit biete des britischen Empires und der übrigen,
dem Oberbefehl der allitierten Truppen in mit Washington verbündeten Staaten, um sie,
England auch die Kommandogewalt über das wie er es nannte, in die „„weltweite Broduktions-
Mittelmeer hätte. Dagegen wurde von bri- Kapazität der USA“ einzugliedern, sei es als
tiſcher Seite energiſch Sturm gelaufen, da Liekerstaaten von Rohstoffen oder als 2wangs
ſonſt die geſamten britiſchen Streitkräfte mäßige Abnehmer amerikanischer Industrie-
unter USA-Befehl geſtellt worden wären. erzeugnisse, Alles in allem ist sein Programm
Angeſichts dieſes Widerſtandes einigte man ein sorgkältig durchdachter Plan der Auf-
ſich auf Eiſenhower. Unangenehm beſonders saugung und Dienstbarmachung der Weltwirt-
für Rooſevelt, der mit Hopkins. beſtrebt iſt, schaft durch den USA-Kapitalismus. Allein die
ſeinen bereits politiſch zu ſtark gewordenen Sowjetunion und ihre Interessengebiete schließt
Oberkothmandierenden Marſhall an die der Amerikaner vorsichtig und ein wenig furcht-
Front abzuſchieben und damit von der poli sam aus seiner Planung aus
tiſchen Bühne auszuſchalten. Von verſchie So phantastisch auf den ersten Blick auch
denen Seiten wurde jedoch ſo ſcharf gegen giese größte Wahnsinnsidee der Weshingtoner
die Entfernung proteſtiert, daß der Prä Machthaber scheinen mag, Tatsaehe ist. dab
ſident nicht wagte, gegen dieſe innerpolitiſche man in den Kreisen um Roosevelt seit Jahren
Oppoſition und gegen den plötzlichen ſtarken ygtematisch darauf hinarbeitet, den „Super-
Widerſtand der Briten Front zu machen. staat Amerika zu errichten, territorial in

erster Linie natürlich auf Kosten des geschickt
unterhöhlten britischen Empires, WashingtonDie Aufſpalkung der bolſchewiſtiſchen Offenſive

An fünf Brennpunkten zurückgewieſen Jn 48 Stunden 128 Flugzeugabſchüſſe

sch. Berlin, 17. Jan. Die bolſchewiftiſchey
Verſuche, durch die Taktik wechſelnder Schwer
gewichte irgendwo an der Oſtfront zu einem
weſentlichen Erfolg zu gelangen, gehen un
unterbrochen weiter. Der Wehrmachtbericht
vom Montag verzeichnet allein fünf Brenn-
punkte der bolſchewiſtiſchen Offenſive, die teil
weiſe eine Fortſetzung bereits ſeit Tagen auf
geflammter Kampfhandlungen, teils aber
auch verſtärkte Vorſtöße mit neuen Offenſiv
truppen darſtellen.

Zwiſchen den Brennpunkten des Oſtfront
kampfes in der Ausdehnung vom Dnjepr-
Knie bis nach Leningrad ſind keine eigent
lichen Verbindungen oder Zuſammenhänge
feſtzuſtellen. Allem Anſchein nach wurden an
den verſchiedenſten Knotenpunkten der Front
größere Reſerven angeſammelt, die im Falle
eines entſcheidenden Durchbruches an einer
der Hauptdruckſtellen, alſo im Shitomir
Raum oder im Kampfraum Witebſtk-Newel
eingeſetzt werden ſollten. Da aber die ge
wünſchten Ergebniſſe an den wichtigſten
Frontſtellen nicht erzielt werden konnten,
müſſen nun umgekehrt die Reſerven an den
zweitrangigen Abſchnitten zum Angriff an
geſetzt werden, um womöglich die feſt
gefahrenen Hauptoffenſiven durch eine all
gemeine Beunruhigung der Geſamtfront wie
der in Bewegung zu ſetzen.

Die Aufſpaltung des Kampfgeſchehens im
Oſten in eine erſtaunlich große Anzahl von

Der Poglavnik lebenslänglich

Brennpunkten kann nicht als Zeichen bolſche
wiſtiſcher Stärke gewertet werden, ſie trägt
vielmehr alle Anzeichen der Verzettelung und
Planloſigkeit der bolſchewiſtiſchen Strategie.
Was in der Planung noch einen Sinn gehabt
hatte, muß unter dem Zwang der Verhält
niſſe mehr vöer weniger planlos eingeſetzt
werden.

In den letzten 48 Stunden konnten die
deutſchen Luftwaffenverbände im Oſten Ab
ſchußerfolge erzielen, die durch ihre un
gewöhnliche Höhe überraſchen: durch Nachmel-
dungen aus dem Raume von Leningrad ſtieg
die Abſchußzahl für die in zwei Tagen ver
nichteten Sowjetflugzeuge auf 128 Flugzeuge
Den ſowjetiſchen Verluſten ſtehen nur 12
eigene Ausfälle gegenüber, womit durch das
Abſchußverhältnis wieder einmal die quali-
tätsmäßige und fliegeriſche Ueberlegenheit

hat in dieser Richtung auch bereits eine ganze
Reihe britischer Positionen erobert. Im März 1942
wurde ziemlich sang- und klanglos, und ohne
daß die amerilcanische Presse zunächet dazu
einen Kommentar gegeben hätte, der britisch-
amerikanische Ausschuß für die Karibischen
Inseln geschaffen, dessen Existenz und Wirken
der britische Kolonialminister dieser Tage in
sensationeller Weise geradezu als vorbildlich
bezeichnete Der Name besagte wenig, und
ebensowenig besagte für die nichtkapitali-
stische Welt die Person des amerikanischen
Präsidenten dieses Ausschusses, Paulus Taussig,
der höchstbezeichnenderweise nicht ein ameri-
Kkanischer Diplomat oder Verwaltungsbeamter
ist, sondern der Aufsichtsratsvorsitzende einer
ganzen Reihe von USA-Gesellschaffen- und einer
jener Finanzkapitäne, die hinter der politischen
Bühne des New Deal die Fäden der Washing-
toner Außenpolitik in der Hand haben, Das
Mandat der Kommission erschien nach außen-
hin recht dehnbar, Sie sollte eine maßgebende

der deutſchen Luftwaffe an der Oſtfront ſicht Körperschaft darstellen, deren Aufgabe es War,
bar unterſtrichen wurde. In dieſen Zahlen sich mit Problemen wirtschaftlicher, sozialer,
ſpiegelt ſich aber nicht nur die Wachſamkeit finanzieller, hygienischer und kultureller Natur
und Schlagkraft unſerer Jagögeſchwader und in den britischen und amerikanischen Insel-
Flakverbände wider, ſie bezeugen darüber hin- besitzungen des Karibischen Meeres zu befassen,
aus die Härte der gegenwärtigen Winter- Hinter dieser Körperschaft verbarg sich prak-
kämpfe, für die der Feind diesmal vor allem tisch allerdings nichts anderes als eine gemein-
ſeine Schlachtfliegerverbände immer wieder in same britisch-amerikanische Regierungsmaschine
bedeutenden Maſſen einſetzt. Der deutſchen für die einstweilen noch zu England gehörenden
Luftwaffe fällt die wichtige Aufgabe zu. die westindischen Inseln. Es war zweifellos Kein
deutſchen Linien von der Luft her abzuſchir- Trost für die britische Regierung, als sie diese
men und die ſowjetiſchen Stoßkeile nach Mög Abmachung unterzeichnen mußte, da Washing-
lichkeit ſchon bet ihrer ſpürbar werdenden Bil
dung zu zerſchlagen.

ſouveränes Staaksoberhaupt
Unſer Vertreter in Agram: Wahl eines geſetzlichen Reichsrates zu erwarten

mk. Agram, 17. Januar. Der Vorſitzende
der kroatiſchen Regierung, Manditſch, hat in
einer Rede mitgeteilt, daß die ſtaatsrechtliche
Stellung des Poglavnik nunmehr endgültig
geregelt ſei, da er durch Geſetz zum lebens-
längkichen ſouveränen Skaatsoberhaupt des
krogatiſchen Staates geworden iſt. Durch dieſe
Mitteilung wird in Kroatien ein Abſchnitt der
ſtaatsrechtlichen Unklarheit abgeſchloſſen, der
ſeit der Errichtung des ſelbſtändigen kroati-
ſchen Staates infolge des italieniſchen Ein
fluſſes herrſchte.

Nach der Proklamation Dr. Ante Pave-
litſchs an das krvatiſche Volk vom 6. April
1941 wurde am 8. April desſelben Jahres der
ſelbſtändige und unabhängige krvatiſche Staat
ausgerufen, an deſſen Spitze Dr. Ante Pave
litſch mit dem Titel des Poglavnik trat. Schon
ſechs Wochen ſpäter, am 18. Mai 1941, wurde
zwiſchen Kroatien und der damaligen italieni-
ſchen Regierung ein Abkommen über den Ver
lauf der kroatiſch- italieniſchen Grenze, vor
allem in Dalmatien abgeſchloſſen. Der Her
zog von Spoleto wurde zum König Kroatiens
proklamiert. Aimone, von Savoyen nahm
daraufhin den Namen Tomislav in Erinne

hängigen Krogtien die Stellung des Staats
chefs eingenommen, ähnlich wie etwa Marſchall
Antonescu in Rumänien. Unter ihm ſtand
zunächſt noch ein Miniſterpräſident, doch über
nahm dieſe Funktion ſehr bald der Poglav-
nik, und zwar im Zuſammenhang mit dem
krogatiſch-italteniſchen Vertrag, ſo daß nun
mehr ſeine ſtagtsrechtliche Stellung etwa der
des Duce in Jtglien vor dem 25. Juli 1943
glich, allerdings mit dem weſentlichen Unter
ſchied, daß der König nicht im Lande weilte
und die Funktton des Staatsoberhauptes
während dieſer ganzen Zeit auch weiterhin
vom Poglavnik ausgeübt wurde.

Der Verrat Badoglios und des italieni
ſchen Königshauſes ſowie die Wiederangliede
rung des dalmatiniſchen Küſtengebietes an
Krogatien führte zum Thronverzicht des Her
zogs von Spoleto. Bald nach der auch von
kroatiſcher Seite ausgeſprochenen Abſetzung
des kroatiſchen Königs erfolgte die neuerliche
Trennung der oberſten Staatsämter und
die Ernennung Manditſchs zum Vorſitzenden
der Regierung. Damit wurde ſchon deutlich
die Stellung des Poglavnik als Staatsober-

ton die Notwendigkeit der gemeinsamen Ver-
waltung damit begründete, die britischen Re-
formmaßnahmen auf den Karibischen Inseln
wären völlig ungenügend und nicht geeignet,
wirtschaftliche Störungen und soziale Unruhen
zu verhindern,

England gab mit der Einsetzung dieser Kom-
mission seine Hoheitsrechte über die der briti-,
schen Krone unterstehenden Inseln von Jamaika
bis Trinidad auf, und Churchill vollzog damit
einen der größten und einschneidendsten kolo-
nialen Liquidierungsprozesse der modernen Ge-
schichte, dessen Bedeutung vor allem darin lag,
daß er einen Präzedenzfall für die Ausplünde-
rungspolitik Washingtons am sterbenden briti-
schen Empire gab, Auch in dieser Beziehung
ist die Karibische Kommission von Kolonial-
minister Stanley nunmehr als richtungsweisend
bestätigt worden, Was man damals in Washing-
ton noch vorsichtig verschwieg, um die britische
Oeffentlichkeit nicht zu beunruhigen und viel-
leicht in eine Abwehrstellung zu bringen, ist
heute so offenkundig, daß man in den USA
keinerlei Zurückhaltung mehr übt. Der britische
Verbündete ist auch jetzt so vollständig an die
wirtschaftliche und finanzielle Abhängigkeit
seines amerikanischen Kriegs- und Geschäfts-
partners geraten, daß man alle zarte Rücksicht-
nahme und Maskerade-beiseite lassen kann, und
vom Verbündeten sogar noch Zustimmung er-
hält. Auch in der ersten Januar- Ausgabe der
Neuyorker Zeitschrift „News Week“ propagiert

und die zugleich mit der Politik einer An rung an den großen kroatiſchen König des
näherung an Deutſchland England eine Ab- Mittelalters an, doch hat er kroatiſchen Boden
fuhr erteilt. da Frankreich aus ſeinen frühe nie betreten.
ren Bündniſſe mit England immer nur Scha Natürlich ergab ſich infolge dieſer Konzeſden geerntet habe. Nur in Freundſchaft mit ſion, die Kroatien unter den damaligen Vex
Deutſchland werde Frankreich als Land wie hältniſſen Jtalien gegenüber machen mußte,
der auferſtehen. Dazu gehöre aber auch, daß für die ſtaatsrechtliche Entwicklung Kroatiens
es die Bekämpfung des Judentums im Rah- eine Fülle großer Schwierigkeiten Der
men ſeiner nationalen Revolution durchführe. Poglavnik hatte mit der Gründung des unab

haupt umriſſen. Die jett erfolgte Mitteilung Washington unverfroren das karibische E&peri-
von der geſetzlichen Regelung der Stellung ment als das Musterbeispiel zukünftiger ame
des Poglavnik als lebenslängliches ſouverä- rikanischer Kolonialpolitik. Mit einer für die
nes Staatsoberhaupt iſt der letzte Schritt Briten zweifellos erschütternden Deutlickkeit
einer ſtaatsrechtlichen Entwicklung, die nun nennt News Week! die karibische Kommission
mehr zu einer klaren Lage geführt hat. Wie eine völlig neue und friedliche Prozedur kolo-
aus den Erklärungen des Regierungschefs nialer Operationen“. Fast zum erstenmal in der
hervorgeht, iſt auch die Wahl eines geſetzlichen modernen Geschichte sind die kolonialen Inter-
Reichsrates, des krogtiſchen Sabors. noch in essen verschiedener Länder in einer gemein-
dieſem Jahr zu erwarten. samen Organisation zusammengefaßt, Dies ist
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die effektiv gewordene Partnerschaft am Kolo-
wialbesitz, die sich damit vollzieht, ohne daß
der nehmende Teil dafür irgendeine Entschädi-
gung leistet.

Es ist höchst aufschlußreich, zu erfahren,
Wie weit die USA diese Pläne fernerhin durch
zuführen beabsichtigen. Maßgebende Regie
rungsstellen in Washington, so gibt die ameri-
kanische Zeitschrift ausdrücklich zu, planen die

Schaffung von Ausschüssen nach dem NMuster
der Anglo-American-Caribean- Commission zu

erst in Ozeanien, in Westafrika und im südafri-
Kanischen Gebiet, Damit erhält auch die so-
eben eröffnete „Kleine Empvire- Konferenz in
Canberra eine dramatische Bedeutung, Weiter
sollen auch Hinterindien, Indochina, Malaya

ünd Burma einer solchen Partnerschaft unter-
stellt werden Amerika bereitet sich jedenfalls
auf Teilnahme an der Verwaltung nud Ausbeu-
tung des weitaus größten Teiles des britischen

Kolonialreiches vor, was vielleicht auch jetzt in
Canberta erkannt wird, um so mehr, als man sich
in allen derartigen amerikanischen Proſelten

nicht mehr allein auf wirtschaftliche Interessen
beschränkt, sondern strategische Rechte bean-

sprucht, und Hoheitsansprüche stellt,

Die Aufgaben der Hird Marine
dnb. Oslo, 17. Jan. Es iſt die Aufgabe der

Hird-Marine, die Seefahrttradition im neuen
Norwegen zu wahren, ſo vetonte der Leiter

dieſes Zweiges der Hird-Organiſation von
Nasjonal Samling, Fieldſtad, auf einerTagung in Oslo. Die Hird- Marine arbeite
für eine Wiedererſtarkung der norwegiſchen

Schiffahrt. Sie halte das Intereſſe für den
Seemannsberuf wach und ſorge für die Auf
rechterhaltung ſeines hohen Ausbildungs-
ſtandes. Als Teil der Hird-Organiſation ſei
die Hird Marine eine politiſche und halbmilit
täriſche Formativn. Jhre Jugendgliederung,
der 13- bis T8jährige angehbren, diene vor

allem der Ausbildung. Aus den Reihen der
Hird- Marine hat ſich bereits eine beträchtliche

Anzahl von Freiwilligen zur deutſchen Kriegs
marine gemelbdet.

Norwegiſche Emigranten am Sowjetwagen

w. Stockholm, 17. Jan Die ſchwediſche
Preſſe gibt einer Erklärung des ſogenannten
„Außenminiſters“ der norwegiſchen Exil
Regierung in London, Lie, breiten Raum.
Lie beteuert darin, er und die Seinen hätten
ſtets in guten Beziehungen zur Sowjetunion
geſtanden. Dieſe habe Norwegen gegenüber
auch immer großen Verſtändigungswillen be
kundet. Ein Beweis dafür liege darin, wie
breiten Raum die ſowjetiſche Preſſe den nor
wegiſchen Angelegenheiten gemeint ſind
Hetzmeldungen und Prahlereien über die
Taten kommuniſtiſcher Elemente widmet.
Lie verkündet die Abſicht künftiger „frucht
bringender Zuſammenarbeit“ mit der Sowjet
union. Der Exilnorweger iſt in London offen
bar vorgeſchoben worden, um den ſchlechten
Eindruck des Verrats der kleinen Staaten
zu verwiſchen, der ſich allmählich nicht einmal
in einem Land wie Schweden mehr verheim
lichen laſſen konnte.

England gegen den Goldſtandard
osch. Bern, 17. Jan. Die Londoner Fi

nancial News“ ziehen einen Strich unter
den augenblicklichen Stand des amerikaniſch
engliſchen Währungsgeſprächs Es ſei bis

her nicht gelungen, in den Ausſprachen zwi
ſchen dem USA- Finanzminiſter Morgenthau
und dem Sprecher des engliſchen Schatzamtes
Lord Keynes in den entſcheidenden Fragen
eine Einigung zu erzielen England ſei unter
keinen Umſtänden gewillt, zum reinen Gold
ſtandard zurückzukehren. Keynes, der alte
Gegner einer Währungsverankerung allein
guf Goldgrundlage, hat ſich. wie von vorn
herein zu erwarten war, auch nicht durch das
Angebot einer Goldanleihe auf den Leim
Iocken laſſen.

d

üeuer Fußtrittk Moskaus gegen die Alliierten

In keinem Falle Verhandlung mit Londoner Exilpolen Der Befreiungsausſchußß

rü. Berlin, 17. Jan. Die polniſche Emi
granten regierung in London hat auf die mehr
als beſcheidene Antwort, die ſie als Erwide-
rung auf die herausfordernde „Taß“-Erklä
rung Stalins zu veröffentlichen gewagt hatte,
von den Sowjets eine noch brutalere Abwei-
ſung erfahren. In einer neuen amtlichen
Verlautbarung der „Taß“-Agenkur wird ihr
wiederholt vorgeworfen, daß ſie überhaupt
kein Recht habe, im Namen Polens zu ſpre
chen, und infolgedeſſen lehnt der Kreml in
ſeiner jetzigen Erklärung nochmals in aller
Form jede Verhandlung mit dem Londoner
Flüchtlingsgremium ab.

Stattdeſſen fordert ein gleichzeitig in der
geſamten ſowfjetiſchen Preſſe erſchienener Ar
tikel die Bildung eines polniſchen „Be
freiungsausſchuſſes“ nach dem Muſter von
Algier, der aus Vertretern der „polniſchen
Svzialiſten, Bauern und Patrioten in der
Sowjetunion“ zuſammengeſetzt ſein ſoll und
als erſte Aufgabe die Wiederherſtellung guter

Beziehungen zu Moskau in die Hand neh
men ſoll. Ferner wird der Anſchluß dieſes
„Befreiungsausſchuſſes“ an den ſowjetiſch
tſchechiſchen Pakt verlangt und als weiteres
Ziel einer freundſchaftlichen Kebereinkunft die
Säuberung der polniſchen Armee im Nahen
Oſten „von allen unzuverläſſigen Elementen“
ſowie ihre Ueberführung in die Sowjetunion
genannt.

Die Lage iſt alſo vollkommen klar: Mos
kau bleibt unbeirrt auf ſeiner alten Linie,
die auf die Errichtung eines Sowjetpolens
und ſeine Eingliederung in die Sowjetunion
hinausläuft, und läßt ſich hiervon weder durch

den Widerſtand des Londoner Emigranten-
klüngels noch durch die Wünſche ſeiner eng
liſch- amerikaniſchen Verbündeten abbringen.
Der Fußtritt, den Stalin mit ſeiner neuen
Erklärung den Londoner Exilpolen verſetzt hat,
trifft alſo gleichzeitig auch die Londoner und
Waſhingtoner Regierung, denen dadurch noch
mal mit aller Deutlichkeit ins, Gedächtnis gerufen wird, daß die Sowjets keinesfalls
daran denken, ſich von ihnen auf der Mos-
kalter und Teheraner Konferenz gemachten
Zugeſtändniſſen nachträglich auch nur das ge
ringſte abhandeln zu laſſen.

In der amerikaniſchen Oeffentlichkeit wer
den die polniſch-ſowjetiſchen Streitfragen mit
leidenſchaftlicher Teilnahme verfolgt. Beſon
ders iſt man enttäuſcht darüber, daß der Be
ſuch des Hauptes der Londoner polniſchen
Emigranten in Waſhington von der ameri
kaniſchen Regierung auf unbeſtimmte Zeit ver
ſchoben worden iſt. Dieſe Haltung Waſhing
tons hängt mit der Wahlagitation zuſammen;
die etwa vier bis fünf Millionen Polen in
Amerika können, da ſie in einigen Staaten
maſſiert ſind, in dieſen unter Umſtänden für

den Wahlausgang von großer Bedeutung ſein.
Da nun die Polen in Amerika hauptſächlich
durch den Gegenſatz gegenüber der Sowjet
union zuſammengehalten ſind, ſo intereſſieren
ſie ſich leidenſchaftlich dafür, daß Polen gegen
über der Sowjetunion ſeine Forderungen
durchſetze. Die Polen in Amerika erklären
auch rundweg, daß ſie ihre Haltung bei den
bevorſtehenden Präſidentſchaftswahlen von
der Haltung der Regierung in dem ſowjeti
ſchen Streit abhängig machen.

Roch ein Erzeugnis briliſcher Aeberheblichkeit
Engliſcher Zenſor für die deutſche Preſſe im Falle eines allüerten Sieges

In. Stockholm, 17. Jan. Der Londoner
Korreſpondent der ſchwediſchen Zeitung „Af
tontidningen“ bringt eine intereſſante Mel
dung, die faſt jeden Kommentar überflüſſig
erſcheinen läßt. Geradesin den letzten Tagen
berichteten wir wieder über neue Haßpläne
der Alliierten, die ſich mit der Zukunft
Deutſchlands und ſeiner Verbündeten in
Europa beſchäftigten und ſich darin überboten,
wie man in kürzeſter Zeit ſich der gefährlichen
Macht des Reiches entledigen könnte. Jetzt
ſetzt man nun in London dieſer Reihe von Zu
kunftsprojekten die Krone auf, wenn man be
kanntgibt, daß der derzeitige Chefzenſor des
engliſchen Jnformationsbüros, Konteradmidal
G. B. Thomſon, zum Chef der „für die deutſche
Preſſe beſtimmten Zenſir“ ernannt worden
iſt. Dieſer Poſten. wurde ihm wegen ſeiner
angeblichen großen Erfahrungen auf dem Ge
biete der Preſſezenſur zugeſchoben, ſo ſchreibt
man in London dazu.

Offenſichtlich haben die Engländer bei die
ſer Meldung überſehen, daß ſie nicht nur eine
für uns intereſſante Seite enthüllt, nämlich,
daß man in London keine anderen Sorgen
weiter hat, als ſich um die Zenſur der deut

ſchen Preſſe nach dem Sieg der Alliierten zu
kümmern, einen Sieg, der nach warnenden
Stimmen aus ihrem eigenen Lager noch in
ſehr weiter Ferne liegt. Die Londoner Mel
dung ſtellt außerdem auch noch die ſo viel
geprieſene „Demokratie“ bloß. Das „freie“
England hat alſo trotz aller Behauptungen
von Preſſefreiheit einen Chefzenſor, eine
Amtsſtelle, die offenbar dafür Sorge tragen
muß, daß die „Freiheit der Demokratie“ nicht
in Gefahr gerät!

Mit der Freiheit des Wortes und der
Schrift kann es alſo nach dieſer Londoner
Meldung nicht ſo beſtellt ſein, wie man es an
der Themſe immer ſo gern glauben machen
möchte. Im übrigen wird Konteraömiral
Thomſon wohl vergeblich auf den Antritt ſei
nes neuen Amtes warten müſſen, denn dazu
müßten erſt einmal die Waffen der Alliierten
die Vorausſetzungen ſchaffen. Und gerade dar
um verſucht man ſich ja jetzt mit ſo großem
Eifer zu drücken, wenn man den Sowjets im
Oſten allein die Laſt des Kampfes tragen
läßt, um den eigenen Truppen den Blutzoll
zu erſparen.

Krawalle in ſchwediſcher Jnduſtrieſtadt

hw. Stockholm, 17. Jan. Krawalle von
ſehr zweideutigem Charakter haben ſich jetzt
wiederholt in der ſchwediſchen Jnduſtrieſtadt
Linköping abgeſpielt. Nach der Darſtellung
von „Stockholms Tidningen“ entwickelten ſie
ſich bei der Verhaftung eines Betrunkenen.
Eine Menge von ungefähr 1000 Perſonen
nahm Partei für den Verhafteten und ſuchte
ihn zu befreien Die Poliziſten hatten ſchwere
Mühe, mit Verſtärkung die Ordnung wieder
herzuſtellen. Nach Berichten anderer Stock
holmer Blätter ereignete ſich ferner in der
Nacht zum Montag in Linköping ein Ueber
fall von „Bandenmitgliedern“ auf einen jun
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gen Offizier, der ſo ſchwer mißhandelt wurde,
daß er ins Lazarett gebracht werden mußte.

Die Kommuniſten erleben gegenwärtig in
Schweden zweifellos eine Hauſſe. Sie ſchüren
die Unruhe unter den Arbeitern im Hinblick
auf die drohende Arbeitsloſigkeit. Jn einigen
ſchwediſchen Jnduſtriebezirken ſind in der letz
ten Zeit Tauſende von Arbeitern entlaſſen
worden, anderen droht das gleiche Schickſal.
Die Tatſache, daß viele neu zugezogene Emi
granten bewaffnet werden und ſogar „zu künf
tigen Polizeizwecken“ eine faſt militäriſche
Ausrüſtung erhalten, ſtellt ein bemerkenswer
tes Zeichen für Schwedens „Sicherheit“ dar.

h D ZD
Roman von
Rudolt Anderl

at von geſtern
22. Fortſetzung

So alſo ſchrieb ſeine Frau Er glaubte ſie
doch zu kennen, und nun erſcheint ſie ihm neu
und wunderbar. Dieſes Buch länger als

ein Jahrzehnt blieben die Buchſtaben er
halten, damit er ſie jetzt finden konnte. Zwölf
Jahre vder waren es hundert vder war
es erſt geſtern geweſen

Der Mann hat das Fenſter geöffnet.
Klar und ſehr kühl ſtrömt die Nachtluft in

eDie

das Zimmer. Die Lampe gibt unruhigen
Schein, ihr Licht fällt flackernd über den
Tiſch. Im Hauch des fernen Windes blättern
ſich die fahlen Seiten des ſchwarzen Buches
auf, als glitte eine unſichtbare Hand darüber.
Silbern ſtehen die Berge unter dem vollen
Mond.

Schoppenſtein hat einen anſtrengenden
Tag hinter ſich. Am Vormittag erſt kam er
von Zürich zurück; dort war Jnventur, und
wenn das auch ohne ihn gegangen wäre
man hat bei ſolcher Gelegenheit ſo ſchönen
Einblick in Beſtände, Abſatz und neue Aus
ſichten, daß man ſich das nicht entgehen laſſen
darf. Dann, kaum in Valley angekommen,
brachte Petermann das Gutachten über einen
Wehrbau in der Nähe von Genf, der zwar
ſehr verlockend geweſen wäre, deſſen Auf
teaggeber aber nach der finanziellen Seite
kaum die Sicherheit bot, die man bei der
Schoppenſtein AG. in der Regel wünſchte.
Alſo nichts mochte ſich ein anderer die
Hand daran verbrennen. Später, gerade
gegen Mittag, erſchten Dr. Keller aus Baſel
in der Villa, der mit Johann Baptiſt perſön
lich einen verwickelten Rechtsfall durchzu
beraten hatte.

Anſchließend kamen zwei Kabel der Börſe:
man mußte raſche Entſchlüſſe faſſen, wenn

man mit verſchiedenen Papieren gewinnen
wollte. Dann die neuen Kalkulativnen über
den Einbau von Oeltransformatoren in den
Werken Saalis und Thuvnau; das Angebot
einer deutſchen Jntereſſengruppe über Ab-
gabe von Nachtſtrom aus dem Werk Penzlau;
die Ueberſichten über die Arbeiten verſchiede-
ner Nebenbetriebe, die von Bern und Zürich
aus geleitet wurden. Schoppenſtein wünſchte
auch über ſolche Kleinigkeiten die waren
es angeſichts der großen Geſchäfte der Firma

perſönlich auf dem laufenden gehalten zu
werden.

Am Spätnachmittag dann noch ein Anruf
von Gianetti aus Bern: Nein, ſo ſehr er auch
auf der Lauer liege, in der bewußten Ange
legenheit ſei noch nichts weiter unternommen
worden. Bundesrat Lutti als Referent zeige
ſich ungewöhnlich verſchwiegen. Sobald wirk
lich greifbares Material vorhanden ſei, werde
er, Gianetti, unverzüglich anrufen.

„Notieren Sie bitte“, ruft er Petermann
zu, der mit dem Notizblock ihm gegenüber
ſitzt. „An Bundesrat Lutti, Bern, bekannte
Adreſſe. Lieber Lutti und ſo weiter, Ein
leitung wie gewöhnlich. Dann: Eigentlich
habe ich erwartet, daß ich wenigſtens eine
kleine Anmerkung erhalten würde in der
auch Jhnen bewußten Sache Was iſt
denn los

Dieſe letzten Worte ſind an die Magd
Käthli gerichtet, die, ohne erſt anzuklopfen
mit ihrer alten Schürze „Herr Schoppen
ſtein! Die Kuh!

Der Jnduſtrielle iſt aufgeſorungen. Sein
NAtem gebt keuchend. „Du! Was iſt

„Sie ſteht nicht mehr auf ſie ſtirbt!“
„Petermann!“
Er rennt ſchon weg, der Sekretär hinter ihm

her. Mit den mächtigen Schultern ſtößt er das
Hausvportal auf, als wäre er ein Dier, das
glle Barrikaden niederrennen müßte. Mit

fliegenden Rockſchößen rennt er über den Hof.
Drüben reißt er die Stalltür auf. Er ſtolpert
über einen Beſen, flucht, keucht. fagt in die
Ecke hinter, kniet ſchon Boden unbe
kümmert darum, daß gerade hier nicht alles
ganz ſauber iſt. „Leni!“ lockt er; es iſt faſt un

glaublich, daß ein Mann wie Johann Baptiſt
Schoppenſtein ſo ſanfte Töne von ſich geben
kann. „Leni meine gute Lent du
wirſt mir doch keine Dummheiten machen

Das ſchöne Tier verſucht den Kopf zu
heben. Die großen Augen haben einen merk
würdig glaſigen Glanz. Jetzt ſtößt die Kuh
ein kurzes Schnauben aus den Nüſtern, öffnet
das Maul und zeigt wie anklagend die gelb
lichen Zähne „Wenn du nur ſagen könnteſt,
Dicke. „Willſt du Futter? Nein, du frißt ja
ſchon ſeit Tagen nichts mehr. Bringt ihr
ein Stück Zucker! Marſch, Käthli, Zucker!“

Er hat den Tierkopf über ſeine Schultern
gezogen, ſo gut das gehen will. „Was ſollen
wir denn mit deinem Sohn machen, wenn du
ſtirbſt? Einer anderen Mutter geben, einer
Stiefmutter? Es iſt gut, daß du nicht alles
weißt die Magd iſt wieder da und hat ein
paar Stück Zucker mitgebracht. Er verſucht,
das ſüße Zeug der Kranken in das Maul zu
ſchieben, aber die wehrt es mit der rauhen
Zunge ab. „Nicht? Alſo auch das nicht. Du
mochteſt doch früher gerade Zucker ſo gern
wenn ich nur etwas wüßte!“

Das Tier hebt nun den Kopf. Man hat das
Gefühl, daß es das mit einer ſchier unendlichen
Anſtrengung tut. Die Augen verdrehen ſich,
die Ohren ſtehen plötzlich ſeltſam ſteif kerzen
gerade in die Höhe. Ein Zittern geht durch
den gefleckten Körper. Schoppenſtein hat das
alles mit entſetzten Blicken geſehen; jetzt läßt
er ſchlaff die Hände ſinken, daß der Kopf des

Tieres langſam von ſeinen Knien rutſcht.
„Aus“, ſagt er tonlos. „Aus.
iſt furchtbar!“

Er erhebt ſich langſam, und es iſt ſogar,
als ſchwanke er. Hundertmal hat der gleiche
Schoppenſtein ſchon zugeſehen, wenn Exiſtenzen
zerbrachen, viele davon nicht ganz ohne ſeine
Schuld; niemals aber ſchien er auch nur zum
hundertſten Teile ſo erſchüttert wie hier.
„Tot“, ſagt er noch mal. „Jch hing ſo ſehr
an ihr!“

„Aber, Herr Schoppenſtein“, wagt der
Doktor zu ſagen, der die ganze Szene halb
verwundert und halb verwirrt mitangeſehen
hat. „Es iſt doch nur eine Kuhl!“

Tot. Es

45 neue Heimſchulen ſeit 1941 geſchaffen

dnb. Berlin, 17. Jan. Der Jnſpekteur
der nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalten
und der deutſchen Heimſchulen, Ober
gruppenführer Heißmeyer, gab bekannt, daß
ſeit dem Sommer 1941 45 deutſche Heim-
ſchulen im Reichsgebiet geſchaffen wurden.
Abgeſehen von den Kindern, die von den
einzelnen Heimſchulen unmittelbar aufge
nommen wurden, konnten im Jahre 1943
rund 5500 Jungen und Mädel, insbeſondere
Kinder Gefallener und, Bombenbeſchädigter,
allein durch die Jnſpektion der deutſchen
Heimſchulen eingewieſen werden. Der Aus
bau der deutſchen Heimſchulen wird 1944 den
erhöhten Anforderungen entſprechend fort
geſetzt

Die Erfolge unſerer U-Boote
dnb. Aus dem e ver ehe an u

17. Jan. Das Oberkommando der Wehrmacht gib
bekannt:

Nordweſtlich Kertſch und nordweſtlich Kirowograd
ſetzten die Bolſchewiſten ihre heftigen Angriffe fort.
Verbände des Heeres und der Waffen44 vereitelten
alle Durchbruchsverſuche und ſchoſſen in den beiden
letzten Tagen 81 feindliche Panzer ab.

Weſtlich Retſchiza traten die Sowjets nach heftiger
Artillerievorbereitung mit ſtarken Kräften zum An
griff an. Jn ſchweren wechſelvollen Kämpfen be
haupteten unſere Truppen ihre Stellungen Einige
Einbrüche wurden bereinigt oder abgeriegelt.

Südöſtlich Witebſk ſcheiterten erneute Angriffe der
Bolſchewiſten am zähen Widerſtand unſerer Truppen.

Nord weſtlich und nördlich Newel warf der Feind
neue Verkände in den Kampf. Seine während des
ganzen Tages geführten Angriffe brachen unter hohen
Verluſten für ihn zuſammen.

Nördlich des Jlmenſees, im Raum ſüdlich Lenin
grad und ſüdlich Oranienbaum griffen die Bolſche
wiſten mit wachſender Heftigkeit an. Jhre Durche
bruchsverſuche wurden auch hier in erbitterten
Kämpfen vereitelt und dabei allein ſüdlich Oranien
baum 26 ſowjetiſche Panzer vernichtet.

An der ſüditalieniſchen Front ließ die Kampf
tätigkeit im Abſchnitt weſtlich und nordweſtlich Cer
varo vorübergehend nach. Oertliche Vorſtöße des
Feindes wurden abgewieſen.

Ein Angriff nordamerikaniſcher Bomber richtete
ſich am 16. Januar gegen das ſüdliche Reichsgebiet.
Jn Klagenfurt entſtanden Gebäudeſchäden und Per
ſonenverluſte. Durch Luftverteidigungskräfte wurden
bei dieſem Angriff ſowie über dem italieniſchen Raum
18 feindliche Flugzeuge, in der Mehrzahl Bomber,

abgeſchoſſen. sDeutſche Unterſeeboote verſenkten im Nordatlantik,
im Mittelmeer und im Schwarzen Meer fünf Schiffe
mit 36 500 BRT. drei Zerſtörer und zwei Unterſee
hovte. Drei weitere Schiffe wurden torpediert und
zwei feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſt Martin Berg, Kommandeur eines
Grenadier-Regiments; an Hauptmann Hans-Oskar
Rickert, Abteilungskommandeur in einem Artillerie
Regiment; an Hauptmann d. R. Werner Streck,
Führer eines Grenadier-Bataillons; an Oberleutnant
Horſt Heinrich, Kompanieführer in einem Gebirgs
pivnierBataillon; an Oberfeldwebe! Fritz Hedderich,
Zugführer in einem GrenadierRegiment; an Ober
feldwebel Quaſt, Flugzeugführer in einem Jagd
geſchwader.

Chefluftmarſchall Sir Arthur Tedder, der ſtell-
verkretende Oberkommandierende der alliierten Streit
kräfte unter General Eiſenhower, iſt in Groß

britannien eingetroffen.
Nach einer Meldung aus London iſt General V.

Bradley zum Befehlshaber der USAFeldarmee
unter Eiſenhower ernannt worden.

Edward G. Brown, der Leiter des „Nationalen
Negerrates“, erklärte in Chicago, daß Rooſevelts
Arbeitspflichtplan für die Neger Bevölkerung nichts
anderes bedeuten könne als ein Rückfall in die
Sklaverei.

Trotz der Rekord Reisernte in Bengalen bedroht
die Bevölkerung dieſer Provinz eine zweite Hungers
not, die noch ſchlimmer werden dürfte als die jetzige,
e die Londoner „News Chroniele“ aus Neu
Delhi.
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„Ja, nur eine Kuh“, antwortet der Jn
duſtrielle. Er hat die Stalltür aufgeriſſen

und ſteht an der Schwelle, halb im kühlen
Wind und halb im heißen Dunſt des eben
verlaſſenen Raumes. „Das ſagen Sie ſo hin,
Petermann. Nur eine Kuh. Tja, und was
wäre es nun, wenn wir keine Kühe hätten
Die Milch am Morgen im Kaffee ſchmeckt
Jhnen gut, natürlich, und wenn es Dampf-
nudeln gibt oder einen Apfelſtrudel oder
Pfannkuchen, das ſchmeckt Jhnen auch, aber
es würde Jhnen nicht ſchmecken, wenn keine
Milch dabei wäre. Die Milch aber kommt von

der Kuh. Und die Butter und der Käſe
und die Schuhe an Jhren Füßen nur eine
Kuh. Aber ſo ſind wir Menſchen, nicht nur
Sie allein. Wenn da irgend ſo ein Mann
der Oeffentlichkeit ſtirbt jawohl, das iſt
gergöezu revolutionär, aber das iſt nun ein
mal meine Meinung dann geht ein Ge
ſchrei durch die Zeitungen, und im Grunde
hat der Mann nichts getan, als daß er als
angehimmeltes Jdol des anhimmelnden
Volkes lebte. Ohne ihn könnte die Menſch
heit durchaus beſtehen. Ohne Kühe nicht,
Doktor, glauben Sie mir das. Wir ſollten
überhaupt öfter über Wichtiges und Un
wichtiges nachdenken, guter Doktor, aber da
bei auch gerecht ſein der Menſch iſt zu
mindeſten nur ſehr einſeitig die Krone der
Schöpfung.“ Er atmet tief auf. „Dieſe Kuh
Leni aber lag mir beſonders am Herzen. Jch
habe ſie als winziges Kalb bekommen und
ſelbſt aufgezogen. Man bleibt eben manchmal
hier und dort mit ſeiner Liebe hängen, ja
wohl, Liebe; ein anderer kann das gar nicht
verſtehen. Verſtehen wir uns eigentlich
untereinander, Petermann? Verſtehen wir
uns ſelbſt?“ Er ſenkt den Kopf und eine
Sekunde lang ſieht es aus, als wollte er
weinen. Dann, mit jäher Bewegung ſich
zurückwendend: „Das Tier wird im Garten
begraben. Nicht an den Schinder verkauft!

Ich will ſelbſt dabei ſein, wenn die Grube
fertig iſt. Kommen Sie, Doktor, wir machen
noch die Geſchichte mit Lutti fertig.“

(Fortſetzung folgt)
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8, Januar
Hoffmann von Pallersleben

„Deutschland, Deutseckland über alles“, unsere
Volkshymne, ist das Werk Hoffmann von Fallers-
lebens, dessen 70. Todestag auf den 19, Januar
fällt. Die höchste Se nsucht dieses wander-
freudigen Sängers War es, zum Volksdichter zu
werden, und dies ist ihm auch gelungen denn
einige seiner Lieder leben fort auf den Flägeln

sonders auch im Munde derdes Gesanges und besonders n nKleineh, denen er die reizendsten Kinderliedchen

geschenkt hat-
Hoffmann verbrachte im August 1841 einsame

Tage auf Helgolanch das damals noch englisek
Hier entetand am 26. August das Lied

Deutschland, Deutschland über alles“. Bald
hesuehte ihn sein Verleger Campe, bei dem da
mals seine Unpolitischen Lieder“ erschienen
waren, „Am 29. August“, berichtet er, „8Spaiere
ich mit Campe am Strande: Ich habe ein Lied

War

gemacht, das Köstet aber vier Louisclor. Wir
gehen in das Erholungszimmer. Ich lese ihm
Deutschland, Deutschland über alles vor, und
hoch ehe ich damit zu Ende bin, legt er mir die
vier Louisdor auf meine Brieftasche Am 4. Sep-
tember bringt mir Campe das Lied der Deutschen
mit der Havdnschen Melodie in Noten Am
5, Oktober erklang das Deutschlandlied zum
erstenmal bei einem Fackelzug der Hamburger
Turnerschaft, und dann ging es. obwohl der
Sonderdruck den Vermerk Text Eigentumw des
Verlegers“ trug, in die am meisten verbreiteten
Kommers- und Liederbücher über; es wurcke
mehr als zwanzigmal von den bekanntesten Kom-
ponisten vertont, doch blieb Haydns Vertonung
des „Gott erhalte Franz den Kaiser siegreich.
Zum deutschen Nationallied wurde das Tiech erst
1870. Damals ließ ein Freund Hoffmanns es neu
drueken, „um durch die Verteilung desselben die
patriotische Begeisterung zu heben und der Ver-
breitung des Liedes, welches er als die National-
hymne erkannte, förderlich zu sein. Jetzt fan-
den die Verse den fruchtbaren Boden, um zum
Becitetum des ganzen Deutschland zu werden.

C. K.

Warum Beine Känguruhs?
Wir ken die Känguruhs nur aus den

naturgesch ichen Büchern oder aus dem Zoo.
Aber das müßte nicht so sein. Eine ganze Reihe
von Versuchen hat bewiesen, daß diese merk-
würdigen Tiere in Deutschland auf der freien
Wildbahn gut fortlcommen, Sie sind nämlich in
Gegenden mit ganz ähnlichen klimatischen Be-
dingungen beheimatet, wie sie bei uns herrschen.
Dr. C. R. Boettger vom Zoologischen Institut
der Universität Berlin hat sich eingehend mit
den Känguruhs befaßt und die bisherigen An-
siedlungsstellen in Deutschlancd aufgesucht. Er
erzählt davon in den Berichten der Secken-
bergischen Naturforschenden Gesellschaft. Zum
erstenmal wurden 1887 in einem deutschen
Wald, und zwar bei Heimersheim in der Rhein-
provinz, 2wei Känguruhmännchen und drei
Weibchen ausgesetzt, die sich im Laufe von drei
Jahren auf 30 Exemplare vermehrten. Aber die
Wilderer jener Gegend hatten es auf die Kän-
guruhs besonders abgesehen, und so scheiterte
dieser erste Versuch-

Den zweiten machte Graf Witzleben im Jahre
1889 in seiner öſtlich von Finsterwalde gelege-

Altdöbern Kreise Calau.nen Besitzung imTrotzdem war es kein Calauer die Tiere ge-
diehen prächtig und vermehrten sich reichlich,

Känguruh hat ja bekanntlich in seinem
3eutel von der Natur eine sehr praktische Ein-

richtung zur Aufzucht seiner Jungen mit-
bekommen eine Art von Brutkasten nämlich
kür Frühgeburten. Es bringt seine Jungen schon
vach 39 Tagen zur Welt, Sie sind dann niehkt
länger als drei Zentimeter. Das Muttertier packt

diese winzigen Geschöpfe, denen doch bestimmt,
ist, Riesenkänguruhs zu werden, fürsorglich in
seinen Beutel und läßt sie dort saugen. Wärme
und gute Nahrung was will ein solehes Kleines
Wesen mehr. Es wächst heran und schaut dann
eines Tages ganz unternehmungslustig über den
Rand des Beutels wahrscheinlich verwundert
die großen Sprünge der Mutter beobachtend,

ber auch dem Calauer Bestand war kein
langes Leben beschieden. Man fürchtete plötz-
lich, daß die hopsenden Tiere das Rehwild ver-
grämen Könnten, und ließ sie abschieben. Der
nächste Einbürgerungsversuch wurde in Krieblo-
witz im Kreise Breslau gemacht, Wo um 1990
mehrere Tiere ausgesetzt wurden, die sich gleich-
falls eifrig vermehrten- Auch ſtellte man hier
nicht fest, daß sich das einheimische Wild durch
die seltsamen Gäste vergrämen ließ. Sie lebten
nicht in Rudeln, sondern einzeln oder in kleinen
Gruppen, breiteten sich wie in ihrer australi-
schen Heimat über weite Flächen aus, so daß
sie zu einem Charaleteristikum für die ganze
Gegend wurden. Sie ästen nach der Art unseres
Rehwildes auf den Feldern. Bis 1918 Könnten
sie sich dort halten, aber dann wurde auch dieser
Bestand restlos ein Opfer der Wilderer. Oestlich
von Prag gelang ein weiterer Freilandversuch,
aber auch hier gaben die Wilderer den Kän-
guruhs keine Ruhe, In der Nogaischen Steppe,
einem Gebiet der südlichen Ukraine, Kamen
ebenfalls Känguruhs vor, und zwar bis zum
jetzigen Weltkrieg Unsere Soldaten haben sie
dort noch beobachtet. Schließlich fielen sie der
hungrigen Bevölkerung zum Opfer.

Es wäre also wöglich, unsere Wälder wit
Känguruhs zu bevölkern, denn den Wilderern
ihre Gelüste auf Känguruhs auszutreiben Würde
schon gelinven. Es fragt sich nur, ob wen sich
daran gewöhnen würcle, in unseren Wäldern
neben den zierlichen Rehen auch die brav Männ-
chen machenden oder in hohem Bogen ent-
wetzenden Kängurubs zu treffen. Aber warum

eigentlich nicht? be.
Mys. America.

die Mimmermücde
Der Krieg hat es den Geschichten in den

nordamerikanischen „Magazins“, die von Eiebe.
Haß, Heldentum und Sehnsucht erzählen ange-
tan. Strahlende junge Werbefachleute, Reporter
oder Anwälte, die den weiblichen Glauben an
männlichen Glanz hochhielten, sind im Per-
sonenverzeichnis durch ebenso smarte Wissen-
schaftler, Rüstungsarbeiter oder Ingenieure er-
setzt worden, die sich allerdings längst nicht
so glatt und geschmeidig auf dem Parkett des
USA-Daseins bewegen Wenn der Held ein Zivi-
list ist. wird dem Leser gleich auf der ersten
Seite erklärt, daß es sich um einen Mann mit
Wackelknien, steifem Bein, durchlöchertem
Trommelfell oder sonst einem dienstunfähig
machenden Leiden handelt, das er sich als Fuß-
ball- oder Baseballheld zugezogen hat, Soldaten
oder Matrosen sind wenig beliebt. Nur ein Drit-
tel der Helden aller Geschichten der sechs
führenden Magazine mit einer Gesamtauflage
von 18 078 259 hatte nach einer Zählung in den
letzten vier Monaten den bunten Rock oder die
blaue Bluse an

Vorbild der nordamerikanischen Frau
wenigstens in den Magazingeschichten ist
Mrs. America geworden. Sie hat kein Dienst-
mädechen, dafür aber einen Gatten, einen Hund
und fünf Söhne, darunter das verwöhnte Nest-
häkchen, Im Laufe des Tages säubert sie allein
das Haus, bereitet drei Mahlzeiten für die ganze
Familie, zieht den Säugling wiederholt an unck
aus, schlichtet Streit zwischen Nachbarn, singt
im Kirchenchor, bringt die Kinder ins Bett,
wäscht und bügelt alles Vorhandene einschließ-
lich der 21 Shorts. Am Ende eines solchen
typischen arbeitsreichen Tages sitzt Mrs.
America dann am PFenster, schaut auf das
schlafende Dorf und seufzt: „Oh, wenn ich nur
etwas für mein Vaterland tun könntel“ Ein
Schatten daneben stellt den Mann dar, der
voll Rührung und Erstaunen Kein Wort über die

Lippen bringt. Pr. J. H.

v

Abenteuer eines Harmlosen
Die Pariser „Märkte“, der Marche noir und der „Flohmarkt“

Von Hans
Es fing damit an, daß ich, mit einem

Bezugſchein bewaffnet, auszog, ein Paar
ſeidene Damenſtrümpfe zu kaufen, die ich als
Geburtstaägsgeſchenk vorgeſehen hatte. Jn
allen einſchlägigen Geſchäſten ſtieß ich auf er
ſtaunte Geſichter, als ich meinen „Bon“ zückte.
Und überall erklärte man mir, daß keine
Strümpfe vorrätig ſeien. Nach dem dreizehnten
Geſchäft betrat ich erſchöpft ein Kaffee, um
mich zu ſtärken. Der Kellner ſervierte mir
mit elegantem Schwung ein Glas „Schwarzen“
und ſtellte dazu die Flaſche mit aufgelöſtem
Sacharin auf den Tiſch. Auf Grund meiner
angeborenen Abneigung gegen derlei Erſatz
ſtoffe ſchob ich die Flaſche zurück, was den
Gargon zu der Frage veranlaßte, ob ich lieber
Zucker möchte. Jch lächelte vb dieſes unzeit
gemäßen Scherzes. Aber der Garégon langte
in die Taſche ſeines weißen Jacketts und holte
ein Stück Würfelzucker hervor, das er mir
mit einer gewiſſen Feierlichkeit überreichte.
Ich trank den ſüßen Kaffee und beſtellte einen
zweiten. Diesmal kam der Gargon gar nicht
erſt mit der Sacharinflaſche, ſondern rückte
gleich mit dem Zucker heraus. Es war nicht
einmal teuer: für jedes Stück berechnete er
zweieinhalb Franken das ſind 12 Pfennig

Nachdem ich dergeſtalt am Marché noir im
kleinen profitiert hatte, ging ich wieder in
mein Hotel. Dort lief mir die „femme des
chambres“ über den Weg, ein vertrauen-
erweckendes älteres Mädchen aus der Nor-
mandie. Jhr klagte ich mein Leid mit dem
Strumpfgutſchein. Sie lachte fröhlich und
fragte mich, warum ich denn auf die Jdee
käme, Strümpfe gegen Gutſchein zu kaufen.
Da könne ich lange in Paris herumlaufen,
bis ich etwas vekäme. Aber ſie könnte mir
Strümpfe beſorgen vom Marché noir. Koſten
nur RM. das Paar reine Seide. Jch
ſchlug ein und hatte eine Stunde ſpäter ein
Gedicht von einem Paar hauchzarten Seiden
ſtrümpfen, die am Bein einer ſchönen Frau
geradezu als Symphonie der Eleganz wirken
müſſen.

Wozu Bezugſcheine?
Befriedigt zog ich auf neue Abenteuer aus.

Diesmal wollte ich zu einem Schneider. Denn
ich hatte einen Gutſchein auf Anzugſtoff und
Zutaten. Beklommen betrat ich den eleganten
Salon, in dem der Tailleur ſeine Kunden
eimpfing, oder vielmehr empfangen ließ durch
eine recht hübſch bemaälte Dame. Schnell hatte
ich einen mir zuſagenden Stoff gefunden. Aller
dings machte mich der Preis faſſungslos. Der
Chef ſelbſt kam und verlegen hielt ich ihm
meinen Bezugſchein entgegen. Jn aller Be
ſcheidenheit machte ich ihn darauf aufmerkſam,
daß ich ja nicht „ſchwarz“ kaufen wolle, ſon
dern daß ich einen ſoliden Bezugſchein hätte
und deshalb auch wohl einen regulären Preis
verlangen könne. Monſieur le tailleur über-
legte nicht lange. „Oui, Monſieur“, meinte er
und lächelte verbindlich, um mir ſodann einen
längeren Vortrag zu halten. Daraus ent
nahm ich, daß ich ein merkwürdiger Zeit
genoſſe ſei, wenn ich allen Ernſtes in ſeriöſen
Geſchäften mit einem Bezugſchein Eindruck zu
ſchinden verſuche. Aber immerhin wolle er
mir entgegenkommen. Auf dem Marché noir
koſtet, ſo rechnete er mir vor, jeder Punkt für
den Bezug von Textilwaren 10 Franken. Da
mein Bezugſchein auf fünfzig Punkte laute,
wolle er mir akſo entgegenkommend den Be
trag von 500 Franken gleich 25, RM.
von ſeinem Preiſe ablaſſen.

Wütend zerknüllte ich den „Bon“ in der
Hand, dabei auch an die Strümpfe denkend
und rief: „Ja, warum zum Teufel, brauchen
wir denn überhaupt Bezugſcheine in Frank
reich?“ Das iſt die Frage, die auch uns be
wegt, Monſieur“, war die liebenswürdige
Antwort.

es se (Paris)
Als ich abends zum Eſſen wollte, traf ich

einen Bekannten. „Wo gehſt du eſſenfragte er mich. „Da und da“, antwortete ich
und lud ihn ein, mitzukommen.

Er betrachtete mich zweifelnd und ſchüttelte
bedauernd den Kopf. Ob das mein Ernſt
wäre, fragte er, bei Da und da meine guten
Tickeis rauszuwerfen, während ich „Chez
Suzanne“ ohne Marken alles haben könne,
was mein Herze begehre. Beſchämt ging ich
mit, um nicht in den Geruch eines unwiſſen
den Hinterwäldlers zu geraten. Es gab wirk
lich alles. Fleiſchgerichte in reiner Butter
gebraten, in beachtlichen Portionen, Pomme
fruits in Oel gebacken, Eierſpeiſe, daß einem
das Herz im Leibe lachte, Hummer in May
onngiſe und was dergleichen Genüſſe mehr
ſind. Die Rechnung betrug 35, Mark je
Naſe.

Beim, ſelbſtverſtändlich echten Mokka, er
zählte ich meinem Bekannten mein Miß
geſchick mit den Bezugſcheinen. Er lachte laut
hals und erklärte mir, daß ich ſowohl die
Strümpfe zu teuer bezahlt, als auch beim
Schneider übervorteilt worden wäre. Er
wolle mir das beweiſen.

Letzten Sonntag war ich mit ihm auf dem
ſogenannten Flohmarkt. Das iſt draußen im
Stadtteil Elingnancourt der ſozuſagen be
hördlich genehmigte Schwarzmarkt. Es gibt
einfach nichts, was man dort nicht kaufen
kann, wenn man von Lebensmitteln abſieht.
Dort gibt es Textil- und Lederwaren aller
Art ohne Bezugſcheine, Bons und Tickets.
Dort gibt es Anzug und Kleiderſtoffe,
Damen und Herrenwäſche, Handſchuhe,
Strümpfe, Gardinen, Teppiche, Pelze. Kurz,
glles, was in Frankreich regulär ſelbſt mit
Bezugſcheinen nicht zu haben iſt.

Erſchüttert traf ich am Abend wieder im
Hotel ein. Mitleidig fragte der Portier, ob
mir etwas fehle. Jn dieſem Falle würde er
mir durch die Küche ein Kännchen Tee be
reiten laſſen echten Ceylontee, ſelbſtver
ſtändlich. Außerdem habe er gerade eine neue
Sendung wundervoller Virginia-Zigaretten
bekommen. Auch ſie ſeien gut gegen mancher
lei körverliche und ſeeliſche Gebrechen. War-
um ſoll ich es leugnen, wiederum profitierte
ich am Marché noir, indem ich den duftenden
Tee ſchlürfte und den würzigen Rauch der
blonden Zigarette in mich hineinſog. Voll
Behagen las ich dabei einen ſchwungvollen
Leitartikel des „Petit Pariſien“ über den not
wendigen Kampf gegen den Marché noir.

Franzöſiſcher Egoismus
Dieſer ſchlichte Bericht ſoll ein Streiflicht

auf das Problem des franzöſiſchen Marché
noir werfen. Jn Frankreich iſt noch alles zu
haben, was das Herz begehrt aber im
Schwarzhandel zu horrenden Preiſen. Der
größte Teil der beſitzenden Franzoſen denkt
überhaupt nicht daran, ſich um die Rationie
rungsmaßnahinen ſeiner Regierung zu küm-
mern. Es gibt zahlreiche Familien, die es
für unter ihrer Würde halten, ſich jemals
Lebensmittelkarten zu holen, von Bezug-
ſcheinen auf andere Dinge ganz zu ſchweigen.
Der Kampf der Behörden gegen den Marché
noir iſt ein Kampf gegen Windmühlenflügel,
der ſolange erfolglos bleiben muß, wie er
nicht das Uebel an der Wurzel packt. Wir
zweifeln daran, daß dies in abſehbarer Zeit
gelingen wird. Und ſo wird Frankreich, das
klaſſiſche Land des kraſſen Egoismus und Jn
dividuglismus auch weiterhin das Land blei
ben, das trotz großer Vorräte ſtets unter Er
nährungsſchwierigkeiten leidet, das Land, in
dem die Beſitzenden ſich auch heute noch alles
leiſten können, während die breiten Maſſen
infolge Desorganiſation, Korruption und
Unfähigkeit ſtets die Leidtragenden bleiben
werden.

Der große Häuptling
Ein Nehrungsabenteuer von F. Friedrich

Damals ſtand Karl May auf der Höhe
ſeines Ruhmes, aber kein Menſch ahnte,
daß es noch innerhalb der deutſchen
Gaue ein Fleckchen Erde gab, wo man ſo
wunderbar abenteuerliche Geſchichten erleben
konnte. Jm äußerſten Norden lag dieſes un
bekannte Fleckchen auf der Kuriſchen Neh-
rung bei Roſſitten, da, wo die „Wüſte am
Meer“ am breiteſten iſt und doch alle ihre
Wunder: See und Haff, Ulmenwald und
Düne, der Triebſfand und der Reiherhorſt. die
Elche und das in Eurvpa einzigartige
„Vogelparadies“ am dichteſten beieinander
liegen.Auf dieſes Vogelpaäradies hatte es
junger Vogelkundiger abgeſehen, der
eines Tages in Roſſitten ſeßhaft machte,
dem Vogeldoktor f

s ein ſich
und

folgte ein Gottesgelehrter,
der wohl aus der alten ſchlimmen Erfah
rung heraus, daß, wer die Menſchen kennt, die
Tiere liebt die Seelſorge an den Nagel
gehängt und ſich gleichfalls in jene „Wüſte“
geflüchtet hatte, die doch in Wahrheit die herr-
lichſte Oaſe iſt. Als Dritter geſellte
ſich zu ihnen ein Baumeiſterſohn aus Memel,
von deſſen Vater ſich der Doktor ein Häuscher
hatte bauen laſſen. Der Baumeiſter hatte der
Einfachheit halber auch gleich ſein Töchterlein
als Hausfrau mitgeliefert.

Man kann ſich vorſtellen, daß die „Geſellig
keit“ in Roſſitten nicht ſehr üppig ausſah,
Auch die Verpflegung war ſchwierig und ſehr
beſcheiden.
daun aber
ſel

Fleiſch gab es nur ganz ſelten,
immer eine ganze Woche lang das

ie nächſten drei bis vier Wochen
in ſich mit Wurſt begnügen. Mit der

ch auch die jungen Sagt-
te r

t ſchätzte man freili
krähen, die die Nehrungsleute in Netzen fin

t, durch einen Biß in den Kopf töteten und
r die fleiſch- und fiſchloſe Zeit einpökelten.J

r Sorge um die Nahrung wurde
n t ſeltſamer Verein ins Leben gerufen, der „Indianerklub Roſſitten“ Wir

wollen“, ſo führte der Doktor aus, alle Man
nestugenden pflegen und fördern, die Tapfer-

keit und die Freundſchaft. Wir wollen die
Hand ſtählen und das Auge ſchärfen durch
weidgerechte Jagd auf alles, was da kreucht
und fleucht und irgendwie zu eſſen iſt.“ Als
nächſtes wurde alſo die Jagdausrüſtung er
gänzt. Zur Jagdflinte trug man fortan im
Gürtel ein Dolchmeſſer und für die Arbeit im
Walde eine Axt, den „Tomahawk“. Es wur-
den Jagdſitze, hölzerne Ausſichtstürme und
Jagdhütten errichtet, und die Tochter des
Düneninſpektors ward zur „Ehrenſquaw“ er
nannt.

Toll genug ſahen die Männer aus, wenn
ſie auf den Kriegspfad gingen oder aus ihrem
Reſervat heimkehrten: in ihren Waſſerſtiefeln
und Lodenfoppen, das feſche Hütchen mit den
Adlerfedern auf dem Schädel, oft genug trie
fend vor Näſſe und von Kopf bis Fuß mit
Vogelfedern beklebt. Um die Mitte der neun-
ziger Jahre zählte dieſer „Jndianerſtamm“
ein halbes Dutzend Mitglieder. aber der
„Häuptling“ war nicht mehr der Doktor, der
ſich nur noch wiſſenſchaftlich betätigte, ſondern
der Schwager Erich H., dem die Organiſation
der Ausflüge, die Errichtung der kleinen Bau
ten und die Auswertung der Beute, ein
ſchließlich der Möweneier, oblag.

So waren ſie auch an einem Herbſttage
draußen geweſen, an dem ein Teil der
Dünen bis zum Einbruch der Dunkelheit für
jeglichen Verkehr abgeſperrt geweſen war,
denn draußen auf See lag ein deutſches Ge
ſchwader und hielt Scharfſchießübungen auf
Landziel ab. Nun zog man alſo heim-
wärts. Da, wo der Blick auf die hohe Düne
frei wird, ſieht mit einem Male der „Häupt-
ling“ zwei Männer die Kuppe herunterkom-
men. So etwas macht um dieſe Stunde kein
Eingeborener, es müſſen Fremde ſein. „Die
ſollen was zu hören kriegen!“ Kurz entſchloſ
ſen ſtößt der „Häuptling“ das Kriegsgeſchrei
aus. in das die andern ſofort einſtimmen,
fürchterlich ſchreckenerregend. und die beiden
Fremden, noch zweihundert Meter entfernt,
machen tatſächlich halt. Der Häuptling aber
hat ſich auf die Erde geworfen und feuert, um
den Wigwam zu warnen und den Spaß voll
kommen zu machen, ſeine Flinte ab. Wer

S

S

ſtellt ſich aber das Entſetzen vor, als das
Feiter erwidert wird! Deutlich knallen ein
paar Revolverſchüſſe herüber, und ehe man
noch „Deckung nehmen“, das heißt die Flucht
ergreifen kann, tauchen von allen Seiten

uniformierte Menſchen, Mariner vom Ziel
kommando auf, mindeſtens ſo gut bewaffnet,
wie die „IJndianer“, und derbe Fäuſte
packen zu.

Als die beiden Männer näherkommen,
zeigt es ſich, daß auch ſie Uniform tragen. Die
breiten dunkelblauen Mantelkragen deuten
ihren Ranug. Der jüngere von beiden, mit
blondem Spitzbart, tritt ernſt vor die Ge
fangenen. „Aber das ſind ja Erwachſene, nicht
Kinder, wie wir dachten! Richtige Herren!
Sagen Sie bloß in Dreitenfelsnamen, was
fällt Jhnen ein? Wer von Jhnen hat den
Schuß abgegeben

„Jch“, würgt der arme Sünder heraus.
Sie? Sie Küken? Wer ſind Sie?“

„Der große Häuptling!“

„Waggas?“ J„Verzeihung, der Volontär Erich H. aus
Memel!“

„Na, da haben Sie ſich was Schönes ein
gebrockt, alſo dann kommen Sie mal alle mit!“

Es geht aber nicht zum Amtsvorſteher,
ſondern zum Krug. Bei der dritten Lage Grog
ſtellt es ſich hergaus, daß der eine der beiden
Fremden der Geſchwaderchef perſönlich iſt,
und daß die Herren ſchon allerlei von dem
ſeltſamen Klub gehört hatten, von der guten
Arbeit, die die Männer leiſteten, und von
ihren Schrullen und fröhlichen Untaten. und
daß ſchon das „Kriegsgeheul“ ihnen die Art
des „Feindes“ verraten hatte.

Der Abend ging wunderbar zu Ende. So
gar eine Einladung auf den „Bevwulf“ gab es
zum Schluß. Die einſtimmig beſchloſſene Er
nennung zum Ehrenhäuptling lehnte der
Admiral allerdings ab. wohl aber erteilte er
die Erlaubnis, der Dünenhöhe, wo ihn die
„Rothäute“ überfallen hatten, ſeinen Namen
zu geben. Sie heißt noch heute „Prinz-Hein-
richHöhe“.
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Unſere Lebensmittelkarten
jenſeits der Grenze

Reiſende ſind vielfach der Meinung, daß
die Reichslebensmittelkarten, zumindeſt aber
die Reiſemarken, im Protektorat, General
gouvernement ſowie den beſetzten Gebieten
vhne weiteres Gültigkeit hätten. Das iſt
aber nicht oder nur ſehr bedingt der Fall.

Jm Protektorat Böhmen und Mähren
haben die Reichslebensmittelkarten keine
Gültigkeit. In Gaſtſtätten finden allerdings
die Reiſemarken Annahme Nicht möglich iſt
es hingegen, mit den deutſchen Reiſemarken
in den Einzelhandelsgeſchäften einzukaufen.

Im Generalgouvernement haben weder
die Reichslebensmittelkarten noch die Reiſe
marken Gültigkeit. Die für Deutſche im
Generalgvouvernement vorgeſehenen Gaſtſtät
ten, Kaſinos und ſonſtigen Verpflegungsein
richtungen nehmen Fleiſch und Fettkarten
entgegen. die bei den von der Krejshaupt
mannſchaft und dem Staöternährungsamt
eingerichteten Lebensmittelkarten-Ausgabe

ſtellen verabfolgt werden. Die im Reich gül
tigen Reiſemarken müſſen hier umgetauſcht
werden. Der Reiſende muß ſich legitimieren
und hinſichtlich der Dauer ſeines Aufenthaltes
und des Zweckes. Unterlagen vorlegen.

Wer ſich vorübergehend in Belgien und
nren aufhält, bekommt die belgiſchen
zw. franzöſiſchen Lebensmittelkarten nur

gegen Abgabe der entſprechenden reichsdeut
ſchen Lebensmittelkarten bzw. Reiſemarken.
Perſonen, die ſich länger als 4 Wochen bzw.
über die Zeit der laufenden Verſorgungs
periode hinaus in Belgien oder Frankreich
aufhalten, müſſen ſich bei der für ſie zuſtän
digen Lebensmittelkarten-Ausgabeſtelle ab
melden und ſich einen Abmeldeſchein veſchaf
fen. Bei jeder Ortskommandantur in Bel
gien und Frankreich ſind dann auf Grund des
Abmeldeſcheines die Lebensmittelkarten er
hältlich.

In den Niederlanden haben die deutſchen
Reiſemarken keine Gültigkeit, ſo daß ein
Umtauſch nicht in Frage kommt. Die reichs
deutſchen Lebensmittelkarten verechtigen je
doch zur Einnahme von Mahlzeiten in Gaſt
ſtätten, hingegen nicht zum Einkauf in Lebens
mittelgeſchäften. Wenn ſich ein Reiſender
längere Zeit in den Niederlanden aufhält,
muß er ſich in Deutſchland mit ordnungs
mäßigen Abmeldebeſcheinigungen einer zu
ſtändigen Lebensmittelkarten-Ausgabeſtelle
verſehen und ſich bei den niederländiſchen
Wirtſchaftsämtern Lebensmittelkarten ve
ſorgen.

Die reichsdeutſchen Lebensmittelkarten
und Reiſemarken haben in Norwegen keine
Gültigkeit. Der deutſche Reiſende erhält an
der Grenze eine Reiſekarte, die drei Tage
Gültigkeit hat. In Oslo erhält man bei der
Lebensmittelkarten- Ausgabe beim Reichs
kommiſſar für die beſetzten norwegiſchen Ge
biete, Stortingſtraße 28, gegen Vorlage des
Reiſepaſſes die erforderlichen Lebensmittel-
karten.

Fl. Wochenkarten überall gültig. Um Zweifel zu
beſeitigen. ſei nochmals mitgeteilt. daß die am
7. Auguſt 1943 eingeführte Fl.Wochenkarte, die
naturgemäß in manchen Teilen des Reichsgebietes
nur in beſchränktem Umfange bei den Lebensmittel-
Einzelhändlern in Erſcheinung tritt. im ganzen
Reichsgebiet Gültigkeit hat und vom Kaufmann alſo
entſprechend beliefert werden muß Bekanntlich ent
hält die Fl.Wochenkarte ebenſo wie die 7- Tage
Urlauberkarte Einzelabſchnitte über die Wochen
rationen eines Normalverbrauchers.

Herrenloſe Fahrräder. Bei der Kriminalvolizei
ſind mehrere Fahrräder ſichergeſtellt, deren Eigen
tümer bisher nicht ermittelt werden konnten. Ge
ſchädigte werden gebeten, ſich im Polizeipräſidium,
Zimmer 321, zu melden.

Sänglinge als „gewandte“ Gymnaſtikſchülerinnen
Bei einer Kindergymnaſtikerin Noch ſo jung und ſchon „auf der ſchiefen Ebene“

Jn unſerem Bericht wird eine kleine friedliche
Kinderwelt geſchildert, der man es nicht anſieht,
welche wichtige Rolle ſie ſpielt. Jn beſtimmten
Zweifelsfragen gilt ſie ſogar als „kriegswichtiger
Betrieb“! Augenblicklich gibt es manchen ſchmerz
lichen Abſchied hier zu überwinden, wenn für den
und jenen die Umquartierungsſtunde ſchlägt

Hauruck! Mit der letzten Kraftaufwendung iſt es Klein Lieschen gelungen, ſich
auf dem Rücken bis ans Ende der ſchiefen
Ebene hochzuziehen. Doch ſie turnt zum
erſten Male hier und iſt noch neu unter den
Kleinen, die brav hintereinander warten, um
dieſelbe Uebung zu machen. Jetzt liegt ſie auf
der ſchiefen Ebene und glaubt ſchon wieder
abrutſchen zu dürfen. Doch nun muß ſie erſt
recht ihre Geſchicklichkeit beweiſen. Sie muß
die Eiſenſtange über ſich faſſen, ihr kleines
Körperchen hochbiegen und auch mit den Bein-
chen die Stange berühren. Das war nun
eine ſchöne Uebung für ihre Bauch und
Rückenmuskulatur.
ſie wirklich gut gemacht, und die umſtehenden
Kleinen, ein Grüppchen von etwa 10 „Mann“,
ſind mit ihrem Beifall auch nicht geizig. Nun
aber geht es weiter. Es folgen Uebungen an
der Sproſſenleiter, an der Fußſchaukel, an der
Schwachfußleiter und an der Nackenſchaukel.
Die Kleinen ſind bei allem eifrig dabei und
trainieren jetzt ſchon ihren kleinen Körper ſo,
daß ſie ſpäter auch ſchwerere Uebungen ſpie
lend bewältigen können. Schnell iſt ſo eine
Turnſtunde bei Frau R. vergangen, die wir
beſuchten und die ſie nach der Methode Neu
mannNeurode Säuglings- und Kindergym
naſtik etwa 125 Kleinen gibt. Wenn bei den
Kindern ſchon vor der Schule der Turnunter
richt beginnt, iſt es noch viel eher möglich,
körperliche Schwächen und leichte Störungen
durch beſtimmte Uebungen zu beſeitigen. Der
Zweck der Methode, die auf mediziniſchen
Grundlagen beruüht, iſt, geſunde, leiſtungs
fähige Kinder, die frei von allen Hemmungen
ſind, zu erziehen.

Frau R. beginnt bereits bei vier Monate
alten Kindern mit dem Turnen. Da die
Knochen in dieſem Alter noch weich und bieg
ſam ſind und dem Zug der Muskulatur ge
horchen, kann das kleine Körperchen durch
Muskelarbeit leicht geformt werden. Da
liegt ein entzückender Säugling, ſonſt voll
kommen gefund, doch ein wenig bewegungs
faul und nicht zum Sitzen zu bringen, ob
wohl er ſchon alt genug dazu wäre. Mit ihm
macht Frau R. die verſchiedenſten Uebungen,
damit er erſt einmal darauf kommt, ſeine Glie
der zu gebrauchen. Die erſten Male wehrte
er ſich ſchreiend und ſtrampelnd gegen alle
Uebungen, die mit ihm vorgenommen wur
den. Inzwiſchen aber iſt aus ſeinem weinen
den Geſichtchen ein fröhlich-ſtrahlendes ge
worden, und er läßt alles mit ſich geſchehen.
Mit einem anderen kleinen Würmchen wer
den Uebungen gegen ſeine leichte Rückgrat
verkrümmung durchgeführt. Der Nichtfach
mann ſieht ſie noch gar nicht, und trotzdem
kann ſie ſpäter zu einem richtigen Höcker
auswachſen. Wie ſchnell iſt ſie aber behoben,
wenn ſie frühzeitig vom Arzt bemerkt wird
und er Säuglingsgymnaſtik empfiehlt. Auch
eine Schiefhaltung des Kopfes, die ſpäter nur
operativ beſeitigt werden kann, iſt im Säug
lingsalter durch entſprechende Uebungen

Für das erſtemal hat ſie
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Glasfenſter im Schutzraum eine zwei
ſchneidige Frage

Beim Abwurf von Spreng und Minenbomben
können ſich auch die Jnſaſſen von Luftſchutzräumen,
wenn ſich in dieſen noch Fenſter befinden, leicht
Augenverletzungen zuziehen. Drrartige Fenſter

müſſen an der Jnnenſeite entweder mit einer dicken
Decke verhängt oder mit feſter Pappe vernagelt ſein.
Am zweckmäßigſten iſt es jedoch, die Glasſcheiben zu
entfernen und Pappe zu nehmen, die man auf die
Fenſterrahmen nagelt.

Wie ſieht es 1944 in den Betrieben aus?
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinſatz

hat die Erwartung ausgeſprochen, daß ſich die deut
ſchen Betriebe im Jahre 1944 noch mehr als bisher
die Heranbildung deutſcher Führungskräfte angelegen

gramm im SteintorVarieté) tun immer wohl.

Aufn. Annemarie Giegold Schilling

In Reih und Glied aufgestellt, warten sie auf
die Uebung an der Fußschaukel, durch die be-
sonders die Beinmuskulatur gekräftigt wird.

leicht zu beheben. Ebenfalls können die Folge
erſcheinungen der Rachitis durch Säuglings
gymnaſtik beſeitigt werden. Frau R. hat im
mer wieder feſtgeſtellt, daß Kleinkinder, die
bereits bei ihr Säuglingsgymnaſtik hatten,
ſpäter viel widerſtandsfähtger und weniger
anfällig gegen Krankheiten waren.

Wie das Säuglingskurxnen regt auch die
Kindergymnaſtik den Appetit an und iſt das
beſte Mittel gegen Schlafloſigkeit und Ner
voſität. Sie regelt die Verdauung und ent
krampft die Muskulatur. Die Kinder lernen
durch allerlei Uebungen mit und ohne Gerät
Mut und Selbſtvertrauen faſſen und erlan
gen körperliche Gewandötheit und Sicherheit.
Aber nicht nur der Körper allein, ſondern
auch das Seelchen des Kindes zieht ſo aus
den Uebungen Nutzen. Die Schüchternen
blühen bald auf und werden aufgeſchloſſenen,
während zu ſelbſtbewußte und vorlaute Kin
der, da ſie ſich anpaſſen und unterordnen
müſſen, zu friedlichen und liebenswerten
Menſchlein werden.

Am Ende der Turnſtunde reichen ſich die
Mädelchen und Buben zu einem kleinen
AbſchlußReigen die Hände und tanzen um
eine Kleine, die in der Mitte ſitzt Und ſich
die Aeuglein zuhält. Sie ſtellt das müde
„Häschen in der Grube“ dar. Als es dann
erwacht, machen die Kleinen große Freuden
ſprünge. Dann haben ſie ſich wirklich für
heute „ausgehüpft“. Sie verabſchieden ſich
mit vielen Zärtlichkeiten von Tante R. und
freuen ſich ſchon wieder auf die nächſte

Stunde. 2aDie Reichspoſt und ihre Kriegsverſehrten
Alle Kriegsverſehrten, die vor ihrer Einberufung

zum Wehrdienſt bei der Reichspoſt beſchäftigt waren,
ſollen, ſo beſtimmt der Reichspoſtminiſter, wieder auf
genommen werden, und zwar für eine Beſchäftigung
möglichſt auf ihrem alten oder einem ihren bis
herigen Kenntniſſen entſprechenden Arbeitsplatz. Für
Kriegsverſehrte und Einſatzbeſchädigte, die vorher
noch nicht bei der Reichspoſt beſchäftigt waren, gilt
fölgendes: Handelt es ſich um Bewerber für den
höheren Dienſt, ſo iſt ihre Einſtellung im allgemeinen

möglich, ſoweit ſie den Annahmevorſchriften nach
Vorbildung uſw. entſprechen. Die Beſchäſtigung Ver
ſehrter im mittleren Beamtendienſt iſt nicht möglich,
weil dieſe Stellen zum größten Teil den Militär
anwärtern vorbehalten ſind und der Reſt für Be
ſchädigte aus dem Poſtdienſt gebraucht wird. Jm
einfachen Dienſt beſtehen aber für die Einſtellung ver
ſehrter Wehrdienſt und Einſatzbeſchädigter keine Be
ſchränkungen.

80. Geburtstag. Die Witwe Friederike Elze,
Lerchenfeldſtr. 19, feiert heute ihren 80. Geburtstag

unzuläſſig.

ſein laſſen. Die erhöhten Aufgaben des neuen
Jahres ſeien mit Gefolgſchaften durchzuführen, deren
Ausländeranteil größer werde. Da die letzte Ver
antwortung für die Sicherung und Steigerung des
Leiſtungsſtandes in der Rüſtungswirtſchaft nur bei
dem deutſchen Elemente in den Betrieben liegen
könne, komme es darauf an, den noch vorhandenen
Stamm an deutſchen Arbeitskräften haltungsmäßig
und fachlich zu Führungskräften heranzubilden. Die
geeigneten Kräfte ſeien auszuwählen und durch be
ſondere Schulungsmaßnahmen vorzubereiten

Freude und Lachen durch gute Artiſtik
„Freude und Lachen“ (ſo heißt das neue W

Ge
treu dieſer Deviſe amüſiert man ſich köſtlich über die
3 Soundys, eigen MuſikalAkt, der abſeits der ge
wohnten Straße wandelt und artiſtiſch zur beſten
Klaſſe zählt. Freude bereiten daneben die 2 Mafra-
nos, Elaſtikerinnen von Format. Gummi an Stelle
von Knochen hat ſicherlich Borſos im Körper; ſeine
„Gelenkkomik“ iſt ſo verblüffend, daß Worte das nicht
zu ſagen vermögen, was das Auge erſchauen muß.

Da wir gerade bei der Komik ſind: Albert Schort
beſitzt ſie ſo überreichlich, daß er ſie in Witzen, Pointen
und Anekdoten von ſich geben muß. Ulkig ſind
ebenfalls Berke Dien, die als Exzentriker fröhlich
ſtimmen. Lachen macht auch Gaſton mit ſeinem
netten kleinen Hund, er „vagabundiert auf dem
Fahrrad“, ſein vierbeiniger Aſſiſtent vetätigt ſich
akrobatiſch. Gus Erpap zerreißt Papier an
ſcheinend zuſammenhanglos und zaubert wunder
hübſche Ornamente damit, die von den Be
ſucherinnen, die jegliche „Bühnenſcheu“ verlieren,
heiß begehrt ſind. Edith Antonie zeigt beacht
liches Können auf dem Drahtſeil, Aſita tanzt exotiſch
mit einer wirklich lebendigen Rieſenſchlange, und
zum Schluß verabſchiedet die Molinoff-Truppe,
arabiſche Springer und Pyramidenbauer, das Pro
gramm. das Gerd Gieſe mit dem SteintorOrcheſter
muſikaliſch geleitet. „Freude und Lachen?“ Das
kann man wohl ſagen Robert Glass

RobertKochSondermarke. Die Sondermarke, die
zum 100. Geburtstag von Robert Koch herausgegeben
wird, erſcheint im Wert von 12 38 Rpf. mit dem
Kopfbild des Gelehrten. Sie wird in der Zeit vom
25. Januar bis 15. März bei den größeren Poſt
ämtern abgegeben. Anträge auf Gefälligkeits
ſtempelungen mit dem Sonderſtempel „Zum Gedenken
an den Bezwinger der Seuchen Robert Koch
jedoch nur auf der RobertKochSondermarke führen
bis zum 10. Februar das Poſtamt Wollſtein und die
Sonderſtempelſtelle des Poſtamts BerlinCharlotten
burg 9 (Sorrſtraße) aus. Für die Rückſendung
falls ſie unter Umſchlag gewünſcht wird ſind vor
bereitete Umſchläge beizufügen.

Die Karten gleich beim Kaufmann laſſen Einzel
händler ſind, Um ihren Kunden einen Dienſt zu
leiſten, verſchiedentlich dazu übergegangen, die Karten
ihrer Kunden, ſeien es nun Milchkarten, Raucher
karten vder Stifenkarten, der Einfachheit halber bei
ſich zu behalten. Ein derartiges Verfahren iſt aber

Die Karten gehören in die Hand des
Verbrauchers und nicht in das Einzelhandelsgeſchäft,
auch nicht mit Einverſtändnis des Kunden Der
Kunde trägt allein die Folgen, wenn ſeine Karten
abhanden kommen.

RUNDFUNK von uurn
Reichsprogramm: 14.15: Die Kapelle Willy Steiner ſpielt.

15.00: Beſchwingte Melodienfolge. 16.00: Opernſendung.
17.15: Muſikaliſche Unterhaltung 20.15; Abendkonzert.
21.00: Aus Oper und Konzert.

Deutſchlandſender: 17.15: Konzert für Cello und Or
cheſter. 18.00: Klarinettenquintett von Weber. 20.15:
Operettenſendung.

a

Deutſche Künſtler und die 4
Von Dr. Heinz Broeker

n Breslau wurde der Oeffentlichkeit
zum erſtenmal eine Reichsausſtellung
„Deutſche Künſtler und die ugänglich
gemacht, die für die engen w. elfeitigen
Beziehungen zwiſchen den Künſtlkern, die
durch die Aufträge thematiſche Anregungen
erhielten, und der Waffen44 als Schirmherr
und Förderer des deutſchen Kulturlebens

Die im Auftrage des Reichsführers
vom Chef des Hauptamtes durch

geführte Schau, die von Schleſien aus, teils
ergänzt, teils verändert, durch die deutſchen
Gaue gehen ſoll, ſtellt ſich als klares Spiegel-
bild der mit den Jdealen der verbunde
nen weltanſchaulichen Haltung vor, einer
inneren Ausrichtung, die den geſamten deut
ſchen Lebenskreis umfaßt. Maler, Zeichner,
Graphiker, Holzſchneider, Geſtalter der Go
belin- und Teppichkunſt, der großen Wand-
kartons, der Plaſtik und der Gebrauchskunſt
vereinigen ſich hier mit 4“Kriegsberichtern
von gllen Fronten um in einem großarti
gen künſtleriſchen Moſaik, das weit über
fünfhundert Werke, darunter von namhafte-
ſten Schaffenden, umfaßt, einen Ueberblick
über die mannigfachen Formen und Jnhalte
der ausgeſtellten Arbeiten zu geben.

Selbſtverſtändlich behauptet das Kämpferiſche und
Soldatiſche in bereits gültig geſtalteten Gemälden
von Alfred Roloff. Ottomar Anton, Franz Eichhorſt,
Hans Happ. Gebhard WeſternBuchberg, Georg
Lebrecht und Wilhelm Kohlhoff ebenſo ſeinen Rang
wie die mehr ſtudienhaften Zeichnungen, Aquarells
und Temperas von Kriegsberichtern wie Peterſen
und Palmowski. Sämmtliche Kampfſtätten der Waffen
4 faßt Keller-Kühne in ſeinen Bildern und Blättern
zuſammen. Auch der Einſatz der Polizei und der
landeseigenen Polizei in den beſetzten Oſtgebieten
wird in dokumentariſchen Zeichnungen ſo von dem
Wiener Karl von Riefel veranſchaulicht. Das Er

lebnis der fremden Landſchaft wird immer wieder
geformt bald mehr ſkizzenhaft, bald als vollendete
künſtleriſche Ausſage.

Das Schickſalhafte unſeres Kampfes gewinnt Ge
ſtalt in allegoriſchen. mythologiſchen Darſtellungen
und in Motivben aus der deutſchen Vergangenheit,
aus Sage und Geſchichte. Auf Kartons und Ent

würfen für Gobelins, ſo von dem Wiener Herbert
Dimmel vder dem Münchener Albert Burkart, kehren
NibelungenSzenen wieder, die in farbigem Frescv
ſtil Ehre und Treue verherrlichen. Ein großformati
ger KaſeinEntwurf des Münchener Hermann Kaſpar
rückt den Sonnengott Jupiter in den Blickpunkt. Der
Breslauer Ludwig Kowalski zeigt ein farbig kompo
niertes Glasmoſaik „Lichtbringer“. Andere Künſtler
wiederum ſymboliſieren den Kampf der nordiſchen
Welt gegen die finſteren Mächte des Oſtens.

Damit aber erſchöpft ſich nicht der weite Themen
kreis dieſer einzigartigen Ausſtellung, die das
Bauerntum und ſein Brauchtum gegejiſtändlich ver
anſchaulicht oder auch verſinnbildlicht. Auch hier wie
der in Gemälden. Etwa in einem Mädchenbildnis
des Breslauer Walter Hartmann oder in einem
ländlichen Stilleben des Düſſeldorfer Albert Hein
rich, und in Gobelins mit bäuerlichen Motiven vom
Wiener Eiſenmenger, Münchener Dallinger oder von
Martin Amorbach, der das kraftvolle Wehrbauern
tum darſtellt. Das Glück der Mutterſchaft wird in
einem meiſterhaften Bild Richard Heymanns vor
Augen geſtellt, der die zukunftstragende Jugend in
ſeinem „HJ.-Streifendienſt“ meiſterlich malt. Künſtler
wie der Düſſeldorfer Joſef Pieper geſtalten in edlen
Linien und Farben das neue Jdeal des Menſchen
körpers, wie iht auch die bewährten Plaſtiker Kolbe,
Klimſch. Agricolg, Richard Scheibe und der Bres
lauer Johannes Kiumka modellieren.

Die Bildniskunſt wird mit charaktervollen Ar
beiten gepflegt, an deren Spitze maleriſch das Porträt
des Reichsführers 44 des Berliner Conrad Hommel
und bildhaueriſch die Führerbüſte Arno Brekers
ſtehen, Neben dem geiſtig willensmäßigen Ausdruck
wird das Raſſenmäßige und Seeliſche erfaßt, wie
etwa in dem reizvollen Mädchenbildnis „Helga“ des
Müncheners Diebitſch. Neben anderen anerkannten
Namen begegnet man hier auch Paul Padua. t

Frauenhände am Werk
Jn einem Zeitpunkt, wo die anglo amerikaniſchen

Mordbrennerverbände das Hab und Gut deutſcher
Menſchen zerſtören, wo unerſetzliche Kulturwerte der
ſinnkloſen Zerſtörungswut anheimfallen, iſt das
Seelengult, das die deutſche Frau als unzerſtörbaren
Beſitz in ſich trägt, von beſonderer Bedeutung. Aus
ihm ſchafft ſie die neuen kulturellen Güter ihres
Volkes. Einen Einblick in dieſe zielbewußt gelenkte
Kulturarbeit der deutſchen Frauenorganiſation der
Reichsfrauenführung/ gaben Hauptabteilungsleiterin
Dr. Ruth Hildebrand und Abteilungsleiterin Luiſe
Döbbel. Die als Erläuterung ausgeſtellten Gegen
ſtände neuer kultureller Werkarbeit der deutſchen

Frauen ſchienen auf den erſten Blick nicht in Be
ziehung zum totalen Kriegseinſatz der Frauen zu
ſtehen. Dr. Hildebrand ſchlug aber die Brücken, in
dem ſie zeigte, daß dieſe von den Frauen geſchaffenen
Dinge des Alltags aus den praktiſchen Notwendig
keiten des Krieges entſtanden ſind. Neben die Heim
geſtaltung ſtellte Dr. Hildebrand auch die Mode und
die Geſelligkeit, in der die deutſche Frau ſchöpferiſch
iſt. Der Kunſtpflege der Frauen haben die gahl
reichen Ausſtellungen im Gäſtehaus der Reichsfrauen
führung gedient. Die ſchöpferiſchen Kräfte der Frau
ſollen aber auch durch die neue kulturelle Werkarbeit
entwickelt werden.

Deutſche Dichtung für Bombengeſchädigte
Das Deutſche Volksbildungswerk der Deutſchen

Arbeitsfront hat neuerdings Zehntauſende von
Bändchen aus der von ihm herausgegebenen Samm
lung der Wiesbadener Volksbücherei an Bomben
geſchädigte und Evakuierte in den Aufnahmegauen,
denen ſeine beſondere Fürſorge gilt, herausgegeben.
Unter dieſen Bändchen befinden ſich Werke bedeunten-
der Dichter aus Vergangenheit und Gegenwart, wie
Eichendorff, Kleiſt, Kolbenheyer, Möricke, Schäfer,
Schaffner, Storm, Stehr u. a. Zum beſſeren Ver
ſtändnis werden in den Aufnahm gauen vom Deut
ſchen Volksbildungswerk Leſeabende eingerichtet, in
denen die Zuhörer Einzelheiten über das Leben und
die Eigenart der Dichter, deren Werke ſie leſen, er
fahren können.

Von den deutſchen Hochſchulen
Jn ſeinem nen Heim ſtarb der frühere

Botaniker der Univerſität Königsberg i. Pr., Prof.
Dr. Carl Mez. Profeſſor Dr. Mez war gebürtiger
Freiburger. Nach ſeinem Studium führte ihn ſein
Forſcherweg über Breslau und Halle nach Königs
berg, wo er ſich durch umfangreiche Arbeiten in der
Morphologie, Syſtematik und Phylogeneſe einen
Namen verſchaffte.

Deutſche Operngaſtſpiele in Barcelong. Die dies
jährigen Operngaſtſpiele in Barcelong, die nach dem
Urteil der ſpaniſchen Rezenſenten das Hauptereignis
der Theaterſgiſon in Barcelona bilden, haben be
reits am erſten Abend mit der Aufführung der
„Walküre“ von Richard Wagner einen glänzenden
Erfolg zu verzeichnen gehabt.

Generalintendant Ulbrich Profeſſor. Der Führer
hat dem Generalintendanten des Preußiſchen Stagts
theaters in Kaſſel, Dr. phil. Franz Ulbrich, aus An
laß ſeines 25jährigen Jntendantenjubiläums den
Titel Profeſſor verliehen.

S

HEIMISCRBES KULTURLEBEN

Ludwig van Beethoven gewiömet
Es geziemt ſich, in der Kammermuſikfolge eines

Winters einen Abend dem größten Genius unſerer
deutſchen Muſik zu widmen; der Beethoven Abend
des Städtiſchen Kulturamtes mag daher mit beſon
derem Intereſſe und beſonderer Genugtuung begrüßt
werden. Die überaus reichhaltige Programmfolge
enthielt als Kernpunkte das Trio in Ks dur für
Klavier, Violine und Violoncello, das in ſeiner
zwingenden Gefühlstiefe, in ſeiner ſtarken Verinner
lichung und in ſeiner bewußten Kraft vielleicht am
eheſten an dieſem Abend den Geiſt Beethovens zu
ſpiegeln wußte. Allerdings kam er dann wohl
gleichermaßen durch den Liederkreis „An die ferne
Geliebte zum Ausdruck Kammerſänger Arno
Schellenberg, Dresden, war den Geſängen ein über
aus ſtarker Jnterpret. Sein kultiviertes Organ,
ſein beſonderes Verſtändnis für den Liedgeſang und
ſeine unmittelbare Ausdrucks und Empfindungskraft
wußten gerade dieſem Liederkreis völlig gerecht zu
werden und vermittelten ein Erlebnis eigenſter Art.
Richard Kraus am Flügel war mehr künſtleriſch Mit
geſtaltender als Begleiter und erhob dadurch den
Klavierſatz, wie es dem Ganzen zugute kam, zu
gleichwertiger Kunſt. Dieſelben Worte möchte man
für die Wiedergabe von vier Liedern im erſten Pro
grammteil finden, von denen man „Es war einmal
ein König und die reizende „Marmotte“ namentlich
nennen möchte. Einleitung des Abends bildete das
innige, ſehr gefühlstiefe und empfindungsvolle
Sextett in Vs-dur für Streichquartett und zwei
Hörner, Ausklang war das Streichquartett in k-moll,
Werk 95. Beiden Werken ließen die Herren Gehr,
Spindler, Koch und Klug, zu denen ſich im Sertett
noch F. Held und G. Ladegaſt geſellten, ſorgſame
Pflege in Wiedergabe und geiſtiger Durchdringung
angedeihen. Richard Kraus hatte im Trio Es-dur
den Klavierpart übernommen und. überzeugte auch
hier durch das ſtarke Profil ſeiner Perſönlichkeit.
Allen Ausführenden wurde von der ſehr zahlreichen
Zuhörerſchaft herzlichſter Dank zuteil. Robert Glass

e

Operektenaufführung in Pforzheim. Das Stadt
theater Pforzheim hat die Operette „Maskerade“
von Fritz Ziblhauſer, Muſik von Hans Leger, zur
Uraufführung in dieſer Spielzeit angenommen.

Die Weſtmark verlieh ihre Kulturpreiſe. Jn Saar
brücken wurde der Weſtmarkpreis verliehen. Den
Schrifttumspreis erhielten der weſtmärkiſche Dichter
Kurt Kölſch und der aus dem lothringiſchen Raum
ſtammende Ernſt Moritz Mungenaſt.
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Aus der Wirischoff
Preßluit als „Kühlmittel“

Beim Bohren, Drehen, Fräſen, e eüberhaupt bei jeder ſpanabhebenden Bear e
eines Werkſtückes mit einer e r ehe d
zum Kühlen der Werkſtücke und der lebt
Schneidwerkzeuge ein Kühlmittel verwandt. le l
iſt das Kühlen mit Waſſer l. Semiſchen a te
und Waſſex vder ähnlichen Löſungen en n
lien. Dieſe flüſſige Kühlung hat eine Reihe on
Nachteilen. Ein Teil der Kühlmittel verdampft, und
geht verloren. Der andere Teil läßt ſich nur unter
großen Schwierigkeiten zurückgewinnen. Die bei der
Kühlung ſich entwickelnden Dämpfe verſchlechtern die
Luft im Arbeitsraum und können nur durch beſondere
Abſaugevorrichtungen an Ort Und Stelle oder durch

für de W beſeitigtKlimgankagen für den Werkraum beſeitigganzen 8daß diet t noch hinzu,erden. Jetzt im Kriege komm dalüſſigen Rühlmittel nür beſchränkt zur Verfügung
ſehen Durch den Uebergang zur Preßluft als gühl

r viele Nachteile der flüſſigen Kühli aſſ ſichet e edes Beſonders beim Drehen re
Schruppen hat ſich die Preßluft als er
währt hier übertrifft ſie die flüſſigen un 7
ihrer kühlenden Leiſtung erheblich. Dazu kowm n
eine Reihe von Vorteilen, die die Preßluft als m
mittel auszeichnen. Die abgegebenen Späne rn
nicht mehr fortgeſpült, ſondern fortgeblaſen. r
Verſchmutzung der Werkzeuamaſchine den a
ſtücke findet nicht mehr ſtatt. Auch die T ne erflüſſigen Kühlmittel fallen fort, es wird ſogar durch
die Preßluft dem arbeitenden Gefrlasmann dauernd
neuer Sauerſtoff zugeführt. Die Umſtellung auf die
Preßluft als Kühlmittel hat darüber hinaus noch
den Vorteil, daß erhebliche Mengen an flüſſigen Kühl
mitteln eingeſpart werden. Jn einigen Betrieben
beträgt dieſe Erſparnis etwa 60--30 v. H. des bis
herigen Geſamtverbrauchs an fliſſigen Hühlmitteln.
Die Umſtellung iſt verhältnismäßig einfach auszu
führen und kann von den Betrieben ſelbſt mit vor
handenen Materialien vorgenommen werden.

mittel

Ausbau des Tarifweſens der Binnenſchiffabrt.
In der Binnenſchiffabrt beſteht ſeit langem das Be
ſtreben, für die einzelnen Stromgebiete zu feſten, all
gemeinverbindlichen Frachtentarifen zu kommen. Der
erſte Tarif dieſer Art war der „Mittellandkanaltarif“,
der ſich gut bewährt hat. Er wurde das Vorbild
für den „Main-Frachtentarif“ und den „Rhein
Frachtentarif“. Nach den guten Erfahrungen wurde
der „RheinFrachtentarif“ im vergangenen Jahr aus
gebaut. In demſelben Jahr wurde beim Frachten
ausſchuß Duisburg ein Fachausſchuß für die Be
arbeitung der Frachten auf den ſüdweſtdenitſchen
Kanälen gebildet. Vorbild für das neue Tarifwerk.
das wahrſcheinlich unter dem Namen „Frachtentarif
für die ſüdweſtdeutſchen Kanäle“ erſcheinen wird. ſind
die anderen Tarife geweſen. Für die Binnenſchiff
fahrt. und zwar ſowohl für die Reeder als auch für
die Verlader und ihre Kunden, vereinfachen die feſten
Tarife den Abrechnungsverkehr ſehr, für die Reeder
bringen ſie darüber hinaus ſichere Unterlagen für das
Rechnungsweſen und eine in früheren Jahren eft
vermißte Sicherheit der Erträgniſſe. Der kommende
vierte Frachtentarif für die deutſche Binnenſchiffahrt
wird darum nicht der letzte dieſer Tarife bleiben.

Neue Vitaminaktion der Reichsknappſchaft. Auf
Veranlaſſung des Präſidenten der Reichsknappſchaft
und mit Unterſtützung des Hauptamtes für Volks
geſundheit in der NSDAP. wird der Bergmann auch
in dieſem Frühjahr mit Vitamin O in Form von
Zitronendrops verſorgt werden. Wie wichtig es iſt,

gerade in der gemüſearmen Zeit dem Körper das für
die Geſunderhaltung ſo nötige Vitamin O zuzu
führen, haben die im Anſchluß an die bisherigen
Vitaminaktionen vorgenommenen Unterſurhüngen ge
zeigt. Gerade der Bergmann, der bei ſeiner ſchweren
Berufsarbeit das Tageslicht entbehren miß, iſt in
den vitaminarmen Monaten geſundheitlich Beſonders
gefährdet. Verſorgt werden wieder alle knappſchaft
lich Verſicherten in dent gleichen Umfang wie im ver
gangenen Jahr. Darüber hinaus ſollen auch die im
Bergbau beſchäftigten Oſtarbeiter uſw. ein Vitamin-
C- Präparat durch die Reichsknappſchaft erhalten. Die
Verſorgung iſt für rund 13 Wochen vorgeſehen, alſo
bis zu der Zeit, in der Frühgemüſe in genügender
Menge wieder zur Verfügung ſteht.

Blick in die Welt

Reues von der „Seele des Bieres
Kleine Wiſſenſchaft um den Hopfen Die Pflanze ohne Samen

Man bezeichnet den Hopfen nicht zu Unrecht als
die „Seele des Bieres“, verurſacht er doch nicht nur
ſeinen charakteriſtiſchen Geſchmack, ſondern verhindert
auch, die Entwicklung unerwünſchter Bakterien. Ur
ſprünglich würde das nützliche Gewächs nur in
Böhmen und einigen Bezirken Bayerns angebaut.
Heute gibt es auch in Baden, Elſaß-Lothringen,
Heſſen und Württemberg Hopfengärten. Der beſte
Hopfen wird jetzt im Sudetenland gewonnen, wo ſich
um Leitmeritz, Saaz, Falkenau und ferner um Pilſen
die ertragreichſten Anbaugebiete grüppieren. Jn
Bayern ſind es die Kulturen um Hersbruck, Spalt,
Lauf, Langenzenn, Neuſtadt a. A., Höchſtadt, Altdorf
und Wolznach, die zur Ernte einem Heerlager gleichen

Es iſt unter dieſen Umſtänden begreiflich, daß es
eine eigene „Deuütſche Geſellſchaft für Hopfen
forſchung“ gibt, die jetzt dem Reichsnährſtand an
gegliedert wurde. Jn dem Muſtergut Hüll beſitzt ſie
eine Verſuchsſtätte, in der Anbau, Düngung und
Ernte der wertvollen Schlingpflanzen nach jeder
Richtung hin erprobt werden können Man muß in
dieſem Zuſammenhang wiſſen, daß Kulturhopfen
keine Samen entwickeln darf, weil dieſe bitter
ſchmecken würden, ſondern nur ſehr ſtark mit Lupulin
drüſen beſetzte Fruchtſchuppen. Das Drüſenſekret
Lupulin enthält allein die wichtigen chemiſchen Be

ſtandteile des Gewächſes, und zwar das rotgelbe bis
rotbraune ätheriſche Hopfenöl, das den kennzeichnen
den Hopfengeruch des Bieres verurſacht, aber auch
arzneilich verwendet wird, ferner das antiſeptiſch
wirkende bittere Hopfenharz und die Hopfenbitter-
ſäure, die neben dem Harz den Bittergeſchmack des
Bieres bewirkt

Beſondere Aufmerkſamkeit muß auf dem Ver
ſuchsgut Hüll der Düngung des Hopfens gewidmet
werden, wird doch hierdurch nicht nur die Güte
dieſes Genußmittels ſtark beeinflußt. Natürlich wird
von der „Deutſchen Geſellſchaft für Hopfenforſchung“
auch die praktiſche Krankheits- und Schädlings
bekämpfung nicht vernachläſſigt. Jm Vordergrund
ſteht hier die durch einen Algenpilz verurſachte ge
fürchtete Peronoſpora. Feinde des Hopfens aus dem
Tierreich ſind die Hopfenblattlaus, der Hopfenkäfer
und Hopfenſpinner. Schließlich werden von der in
aller Stille wirkenden Geſellſchaft auch die Kühl- und
Trocknungsmethoden beim Hopfen überwacht und
weiterentwickelt. Dieſer wird in den Brauereien in
hermetiſch abgeſchloſſenen Blechbüchſen in Spezial
kellern aufbewahrt, da er bei Licht und Luftzutritt
durch die Bildung von Baldrianſäure ſonſt einen
käſigen Geruch annimmt. Man ſieht, daß eine wahre
Wiſſenſchaft ſich um Bier und Hopfen rankt.

Das Erdbeben in Argentinien
Ganz Argentinien trauert über die Erdbeben

kataſtrophe, die San Juan, die Hauptſtadt der gleich
namigen Provinz, verwüſtete. Nach einem amtlichen
Bericht ſind 90 v. H. aller Häuſer zerſtört, darunter
auch das Regierungsgebäude, die Kathedrale ſowie
zahlreiche andere Kirchen. Die Stadt iſt ohne
Elektrizität, Waſſer und Gas. „Critica“ ſpricht von
3500 Toten und mehr als 7000 Verletzten. Ueber den
Hergang des Unglücks wird noch berichtet: San Juan
wurde am Sonnabend zwiſchen 20.45 und 20.55 Uhr
von drei Erdſtößen erſchüttert, die jedesmal ungefähr
eine Minute dauerten und immer heftiger wurden.
Vollſtändige Dunkelheit trat ein. Offene Erdriſſe
zeigten ſich auf den Straßen, und bald brachen auch
Brände aus. Die argentiniſche Regierung ordnete
einen nationalen Trauertag an. Das Erdbeben ſtellt
die größte Naturkataſtrophe dar, die Argentinien in
dieſem Jahrhundert erlebte. Nicht nur San Juan,
ſondern auch die Ortſchaffken Concevtion und Trini
dad ſind nahezu völlig zerſtört. San Juan macht
den Eindruck eines rieſigen Trümmerfeldes.

Zu einer dramatiſchen Suche nach fünf vermißten
uSA-Miſſionaren kam es in den bolivianiſchen Ur
wäldern. Die aus Chicago ſtammenden Geiſtlichen
hatten ſich vor einiger Zeit ohne hinreichenden Schutz
in unerſchloſſene Gebiete am Santo CorazonFluß
(Nebenfluß des ParaguayFluſſes) vorgewagt. Die
bolivianiſche Regierung entſandte eine Militärſtreife,
um den Verbleib feſtzuſtellen. Die Streife hat nun
gemeldet, daß die Geiſtlichen das Opfer von Jn-
dianern geworden ſind.

Zugzuſammenſtoß im Schneeſturm. Jm USA
Staat Texas ſtieß in einem ſchweren Schneeſturm ein
Truppentransportzug mit einem Perſonenzug zu
fammen. Die vier letzten Wagen des Transport
zuges wurden ineinandergeſchoben, wobei zehn Per
ſonen getötet und faſt 100 verletzt wurden.

Steppenbrand in Auſtralien. Bei einem Steppen
brand im auſtraliſchen Gliedſtaat Victoria kamen 18
Perſonen ums Leben, 44 wurden verletzt. Ueber
1000 Häuſer wurden zerſtört, 250 000 Schafe kamen
um. Die toten Tiere liegen in Maſſen in dem
Schadensgebiet umher. Viele Schafe ſind erblindet.
Als Folge des Steppenbrandes wird man in Victorig
1944/45 mit einer geringeren Wollernte zu rechnen
haben.

Erdbeben verurſacht Dammbruch. Ein ziemlich
kräftiges Erdbeben ereignete ſich Freitag gegen 13.30
Uhr in Värmland (Mittel-Schweden). Das Beben
dauerte ungefähr eine halbe Minute und war von
donnerartigem Krachen begleitet. Infolge des Erd
bebens brach der Damm des StorsjonSees, der 3,80

D. -Rad, guterh.,KAUFGES“VCHE
Da.-BallonradAlt- u. Ahfallstoffe (Papier, Akten,

namo 80,Lumpen Knochen, Bisen, Metalle,
Gummi ausw.) übernimmt zu Nähmaschine.
Tagespreisen Paul Mende, Alter
Markt 11. Kutf 224 09. Da Schuhe (39Alte Schalintatten (auch zerbroch.)
liegen gewitz hier und da och
herum. Bring. Sie dies. wichtig

breiter.

Robstoff zum Ankauf zu H. geg. Da. Schuhe m. höh. Absatz
Prophete. Rannische Str. 15/16. Angebote W. 5838 MNTZ.

Anzug, Mantel Höosen, Jacken, Da.-Sportschuhe (40) 20,Unterwäsche, Schuhe Gr. 43/45, Korbkinderwagen.
Handkoffer ges. W. 5730 MNZ.

Aquarium ges W. 5744 MNZ.
Jagdgewehr (Drilling o. Böckinte)

ges. Sioli, Gr. Brunnenstraßbe 4.
Kaninehentelle, Hasentelle, Müchse,

larder usw. kaufte ieh ständige
zu Höchstpreisen. Walther Bis-
bein, Leipziger Straße 97.

(44) 20.

Kaufe laufend Schaliplatten,
Musikinstrumente jeder Art, gebote W. 5851
aueb ausw. FHallesches Mustt Eisschranic 100,haus Artur Rartnus, Geiststr. 5.
Ruf

umhaung oder Fuchs
Angebote KIl 6829 ANZ.

m. Lampe u. Dy-
suche Versenkbare

Junge, Hettstedt, Weddigerstr. 3.

4,50, geg. ebensoleche, nur etwas
Ang.

Da.-Sportschuhe, blau (38/39) 15,

Damenstiefel (38) 40, Schuhe (38)
15,--, Kinderbett 15,

gegen Koffer-Radio.
Angebote W 6060 an MANZ.

Da.-Wintermantel (42)
erhalt. (Steppfutter) 50, gegen
Lederaktentasche
Außentaschen) u. 1--2 weiße Be-
rufskittel (42) t e en An-

Größe 42. Angeb. W 6027 Z.

90, Seg. Pelz Kincderstiefel /25Zahlo nderstiefel, guterb., (24/25), je5, gegen 1 Pahrradpumpe.
Ang. unt. A 4203 an MNZ.

Kindersportwag., 30, Bettwäsche
mit Bettüchern 50, D.-Winter-
mantel, schw. (44) 70. oder
Teewagen 30, geg. Rüchenherd
dringend gesucht. Angeb. unter
W 5786 an MNZ.

Kindersportwagen, guterh., 80.
geg. Da.-Wintermantel (42) Zahle
zu. Ang. unt. M 4206 ANZ.Kinderwagen, mod. gute Bereif..
50, Stuben wagen m. Garnitur
30. beide m. Matr., Damenseh..
schw., hohe (39 40), 10, kleines
Laufgitt. 5, geg. D. -Halbsch..
halbh. Abs. (37/38). Knickebocker
Bundw. 96,. Vinkaufstasehe, I.
Trainingsanzug Jahr). Ang.
unt. M 4182 an MNZ.

Knabenflanell-Nachthemd f. 12 b.
14 J., 8,--, geg. H. -Pyjama, Flan

Ang. unt. Ri 3605 an MNZ.Knahbenschuhe, guterh., 15, schw.,

(Zahblungsausgl.).

sehmale Vorm,

KI 6920 AMNZ.

gegenZ 2803 MNZ.

D. Kleid

dkIbl., gut
möglichst 2

M

gegen Mantel
318 89. Federbetten 90, suche Ragdio. bohe (21), gegen obensolehe (42).1 Racdio, 2 l. Gaskocher, 1 Garde-- Angebote W. 5910 N. Ang. unt. W 5760 an MNZ.

robe. Ang. W. 5810 an MNZ. Gummi Halhbstiefel Gr. 38 15, Kocher, elektr. 12,50, geg. Herren-
Schifferklavier zu kaufen gesucht. gegen hohe Knabenschühe, Gr. uhr, zahle zu Ang. 2 2749 ANZ.W. Dressel, Stedten (Manstfeld. 35 36. Angeb. Z 2921 an ANZ. Kocher, elektr., 20, Tauchsieder

Séekreis). Halkschuhe (32) 10, geg. Pull- 10; Skier 20, geg. Tasch.-Schlafzimmer- od. Kleiderschrank over f. 10jähr. Knaben. Losse, od. Armbanduhr. Angebote unt.
gesucht. Angeb. KI 6730 N. Thomasiusstraße 30. KIl 6723 an MNZ.Schlittschuhe (37-38) ges. Angeb. H. Lackstiefel (42), schmal, 75, Koffergrammophon mit 25 mod.
unt. W 5800 an MANZ. od. Laute 35, geg. gutes Braut- Platten 120, geg. Radio od.

KleidSchlosseranzug
M 4215 MNZ.dring. ges.

od. Berufsmante!
Ang. W 5780 MNZ.

Wertausgleich. Volksempfänger. Kl 6824 MNZAngebote
Koffergrammophon mit PlI., 60.

Schrauhzwingen gesucht. Angeb. H. Langstiefel (40) 40, geg. mod. geg. Akkordeon 1824 B. Ang.
Kl. 6851 MNZ. gr. Tederbandtasche Angebote unt. W 5779 an MANZ.Schreibmasehinen gehr aus Pri u 6828 MNZ. Kogrirmanaonanegge See g.
vathand dring. zu kauf. od. zu H.-Lederjacke (50) 100, Zut „gesen Kadio. Angebote u.leihen ges. J. O. Hanisch, Leip- erh. De W W 6042 an ANZ.
zig O T. Büro Gottschedstr. 44, H.-Schuhe (41) 10 geg. 39/40, Konf. Anzug, L.65, 70, gen
Ruf 65293, 68427 od. Berge D.-schube (40), 9. Abeatz, 106, Sohifferklavier. M 4162 MNZ.30798. o. 38; erstki. Reſszeug 40 Korbkinderwagen m. Aatr, 80anz u. sträußehen gesucht. 19 Teile, geg. Sehifferklavier. es. dkl. Mantel od. Kostüm.

W 5732 an MNZ. Angebote W 5912 N. Ang. unt. M 4150 an MNZ.ing od. äunkien Kunze l. 7s) H.-sctefet (42) Da -Hut, ar. Kragensehuhe 10.. warme Sehube
dringend ges. Ang. W 5782 MNZ. 19. dkbi. Pullover (40/42) m. Blockabs. (37) wenig getr.

Sofa, sehr gut erh., und andere Da. Lederschuhbe (87) 7. gegen 4. geg. gleiche Schuhe (38).Stubenmöbel gesucht. Angebote Da. Stiefel (88) od. Da Teib- M. Koch Nietieben, Hindenburg-
Kl 6751 N. wäsehe. Angeb. W 5896 M atraße 75.Sofa od. Chaisel. v. Schwerkriegs- Herrenreitstiefel (40) 15, Dam. Küchenhandtücher, 6 St. 7, od.
besch. ges Angebote unt. S 50 Lackschuhe, Pumps (36) 12 6 EBbestecke 10.-- gegen 2 bis
an ANZ-Agt. Könnern. ges Damenstiefet (37). Anders 2 m hohe Stufenleiter. WertSportanzug od. Rell. Jacke m. dkl.! Alter Markt 33. v ausgleich. Fr. Schmidt, Schmied-
Hogse ges (1.78). W 5751 N. H.-Mintermantei (180) 100, geg. Ftrabe 19. T.Tenpieh, guterhalt:, ges. Krumme, Kostüm u. Sommerileid (42745 Laufgltter 8, geg. Läufer. Wert
Robert-Koch, Straße 13. Angebote Kl. 6830 MNZ. ausgleich. Ang. W 5862 MNZ.

Zelle Puppe gesucht. Angebote KIl Herrenwettermantet 80,. gegen Lautsprecher, elektrodyn., 0.7 W.
6815 an MN7. Federbetten. Ang. KI 6923 MN Z. 130 mm 30. suehe elektro-

e rt 16 25 e wer rTAuSC S 10, Seg. Kinder- att. ngebot Kl 6847. MNZ.Sinte en e ecdorhaivaehune (Mädehen) (35).Bottwaäsohe, weis, 25—-, geg. gute Angebote W. 59li N. e e e
r asehe. Zahle evtl. zu. Kinder-Hampelmann, warm. (100) 250 Volt. Ang. Kl. 6727 N.

i te M ss28 MNZ. S. geg. Spielzeug für sjähr Lederhandtasche, größere, 10.s elfenbf., lIangärml. (44-46) Jungen (Stabil-Bauk., Soldaten- geg. braunen Fiizhut od. größ.
h et er geg. größ. gut- auto, Soldaten o. and. Angeb.! Koffer. Ang. W 5845 MNZ.

x teisekoffer. e W 5915 MNT.Brautkcleie unt. Kl 6852 an ANZ. Leder-Handtasche, br., 8, Lauf-
aus (42) 75, geg. Her-Kinder-Hand-Nähmasehlne, s. gut gitter 18,. Kinder-Ledersehnuhein termantel (I.78), Zahle zu. erh. es. Wecker. Angeb.! (21) 2, geg. Pelz- oder Woll-Abg. W 5918. an ANZ. W 5898 MNZ. sachen. Angeb, KI 6848 ANZ.

Meter hoch iſt. Durch eine 20 Meter breite Lücke
ergoſſen ſich gewaltige Waſſermaſſen, ſo daß die
Waſſerfläche des Sees. der etwa 15 Quadratkilometer
groß iſt, um einen Meter ſank.

Eiſenbahnunglück in London. Am Sonntagnach
mittag fuhr ein aus Norwich kommender Zug auf
der Station Jlford auf einen anderen Zug auf.
Dabei wurde deſſen letzter Wagen von der Lokomo
tive in die Höhe gehoben. 15 Reiſende wurden ge
tötet und 30 verletzt.

Neubau ſtürzte ein. Jn Madrid ſtürzte ein im
Bau befindliches achtſtöckiges Wohnhaus ein und be
grub einen großen Teil der auf dem Bau beſchäftigten
200 Arbeiter unter ſich. Bis zum Abend konnten acht
Tote und 75 zum Teil Schwerverletzte geborgen wer
den. Unter den Trümmern befinden ſich noch etwa
30 Arbeiter.

Jnſuüulin vom Dorſch. Um den großen Bedarf der
Zuckerkranken an Jnſulin zu decken, werden die
Bauchſpeicheldrüſen bei Schweineſchlachtungen ge
ſammelt. Der Leiter des Jnſtituts für Fiſchverwer
tung weiſt jetzt darauf hin, daß auch die Fiſchorgane
zur Herſtellung von Jnſulin verwendet werden
können. Und zwar eignet ſich hierfür beſonders die
Bauchſpeicheldrüſe des Dorſch und Heilbutt. Die
Zellinſeln der Fiſchbauchſpeicheldrüſen weiſen ſogar
einen höheren Jnſulingehalt auf als die des
Schweins. Freilich wird dieſer Vorteil wieder auf
gehoben durch den größeren Arbeitsaufwand bei der
Sammlung. Denn es handelt ſich beim Fiſch um
ſehr kleine Organe, die deshalb auch bisher un
verwertet geblieben ſind. Aus einer Tonne Dorſch
laſſen ſich nur 10 Gramm verwertbare Zellinſeln ge
winnen. Der geſämte norwegiſche Dorſchfang würde
theoretiſch etwa 10 v. H. des deutſchen Jnſulin
bedarfs decken können, tatſächlich würde die Aus
beute geringer ſein.

—„S

Turnen Sport Spie!
Fußball am 23. Januar

Bereich: Deſſau 98 Preußen Burg, Wacker

Aus Gau und Reich
(Orgelbaumeiſter Oskar

Ladegaſt geſtorben.) Jm Alter von 85 Jahren
iſt Orgelbaumeiſter Oskar Ladegaſt geſtorben. Als
Sohn des aus Hochhermsdorf bei Geringswalde in
Sachſen ſtammenden Orgelbauers Friedrich Ladegaſt
wurde er am 26. September 1859 in Weißenfels ge
boren. Hier hatte ſein Vater 1846 aus kleinſten An
fängen heraus die ſpäter bekannte Orgelbauanſtalt
begründet. Klingende Zeugen ſeiner Kunſt fanden
ſich u. a, in Hohenmölſen, im Dom zu Merſeburg,
in Schulpforta, drei in Leipzig, in Weißenfels und
in der Schloßkirche in Wittenberg. Als Oskar Lade
gaſt 1898 das Werk ſeines Vaters übernahm, ging
ihm der Ruf eines kunſtſinnigen Orgelbauers vor
aus. Seine letzte Orgel baute er für die Kirche in
Orlamünde, als er bereits das ſiebente Lebensjahr

zehnt überſchritten hatte. S
Eilenburg. (Eine pflichtvergeſſeneMutte r.) Nach dem Tode ihres Mannes vernach

läſſigte Selma H. ihre fünf Kinder in gewiſſenloſer
Weiſe. Ganze Nächte lang trieb ſie ſich mit Män
nern herum, und am Tage war ſie oft zu faul, für
die Kinder zu kochen. Diefe verelendeten daher
völlig. Zwei von ihnen ſteckte ſie noch mit einer
Krankheit an. Nachbarn zeigten ſchließlich das ſcham
loſe Treiben der Frau an. Sie hatte ſich jetzt vor
dem Amtsgericht Torgau zu verantworten, das ſie
wegen Vernachläſſigung der Fürſorgepflicht ihrer
Kinder zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilte.

Erfurt. (Vier Kinder verbrannt.) Jn
der Kreisſtadt Weißenſee ſah eine Frau, als ſie vom
Wäſchewaſchen aus dem Keller kam, aus den Fenſtern
ihrer. Wohnung Qualm dringen und fand zwei
Kinder leblos in der Küche. Ein Mann drang durch
das Fenſter in das verqualmte Schlafzimmer, wo die
zwei anderen Kinder brennend in einer Ecke zu
ſammengekauert lagen Ein ſofort herbeigerufener
Arzt konnte nur noch den Tod der vier Kinder feſt
ſtellen. Nach den bisherigen Ermittlungen iſt das
Unglück dadurch entſtanden, daß ſich die Kinder nicht
genügend verwahrter Streichhölzer bemächtigt hatten.

Wernigerode. (Ein Pioyier des Luftſports geſtorben.) Jm Alter von 82 Jahren
ſtarb Generalleutnant a. D. Walter von Eberhardt.
Nach dem erſten Weltkrieg ſtand er an der Spitze der
erſten Flugſportvereinigung des Harzbezirks, um ge
meinſam mit dem Halberſtädter Steinkrauß den alten
Fliegergeiſt zu pflegen. Mittelpunkt dieſer Be
ſtrebungen war Halberſtadt, das damals als eine der
erſten Städte wieder ein Motorflugzeug beſaß, die
ſogenannte Halberſtädter Luftdroſchke, mit der Stein
krauß dann die erſte Winterlandung auf dem Brocken
unternahm,

Wittgenſtein. (250000 Löffel geſchnitz t.)
Ein ſeltenes Arbeitsjubiläum beging der Löffel
ſchnitzer Heinrich Meier in Langewieſe. Mit über
80 Jahren ſchnitzt er heute noch Holzlöffel in un
gefähr 20 verſchiedenen Größen Seit vielen Jahr-
zehnten ſitzt er vor dem Holzbock und hantiert mit
dem Schnitzmeſſer. Jnzwiſchen iſt er der Senior der
Wittgenſteiner Holzſchnitzer geworden. Nach ſeiner
Schätzung hat er in ſeinem Leben mindeſtens

Million Löffel angefertigt.
Leer. (Mit det Schrankehochgehoben.)

Als die Schranke an einem Bahnübergang am Rand
der Stadt geſchloſſen wurde, um einen Zug vorüber
zulaſſen, ſteckte ein Mädchen den Fuß in eine der
ſtählernen Maſchen. Als die Schranke wieder empor
ging, wurde das Kind mit hochgezogen. Schreiend
hing es in der Luft. Erſt als man den Schranken
wärter verſtändigt hatte, konnte das Kind befreit
werden.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektivn Magdeburg vom 17. Jan. 1944

Weißenfels.

e TÄÖ. e e e25, geg. 2weitfl. Gaskocher od.guterh. Kindersportwagen; ein
ovaler Stubentisch 10. gegen
Rodelschlitten. Tudwig, Halle,Steubenstraße 12.

Mädchenschuhe, hohe (37) 10.
(33) 8, geg. Da.-Halbschuhe
(39) u. Halbschuhe (34-35) Ang.
W 5808 an ANZ.

Mäcdeh.-Halbechuhe (38), 6, geg.
Halbschuhe (40), m. flaoh. Abs.
Ang. unt. Z 2732 an MANZ.

M. Schuhe (42) Led. 10.,-—, gegen
23 Männerhemden, (39). Wert-
ausgleich. Ang. Ri 3609 MNZ.

Märklin-Eisenh. 00 80. geg. Le-
derstiefelhose u. Langstiefel (43)
Ang. W 5871 an MNZ.

Muff 35, od. Kindergarn., Kra-
vatte u. Auff 19.50 geg. Sport-
Wagen Ang. W 5811 an ANZ.

Oelgemälde 50, suche Kamel-
haardecke. Ang. KI 6850 MANZ.

Offizierstiefel, sehr gut erh. (42/
43), 70, geg. Kn.-Schaftstiefel
(32/34). Ang. unt. 5793 ANZ.Pelzjacke, br., Fohl., 150, Herr.
Regenmantel 80, Staubsauger
55, 2 mal Bettwäsche 50,
Suche Pelzcape, dkl., Fuchs, D.-

Contax. Zahle

und 904.
Schifferklavier

Da.-Fahrrad.
Sehifferklavier,

Bettbezüge.
Schuhe

3. geg.

tasche, groß. Ang. KI6816 N. tasehe od.

(40/42), 25, geg. guten, dunkel-
blauen, mod. größ. Filzhut (Her-
renform). Ang. KIl 6855 ANZ.

Polstersessel 60, modern, gegen
Kinderwagen, am liebsten Korb.

straße 10.

getragen, geg. gleichw., schw. od
braune Schuhe (39) mit hohem

37, Farbe gleich. An-
gebote W 5900 MNZ.

Puppensportwag. 30, u. Puppen-
bett 5. geg. Koffergrammoph.
Evtl. Zuzahl. Ang. M 4216 ANZ.

penwagen.
Straße 118.

Ang. unt. W 5867 an ANZ.
Radio, Batterieger., Kompl. 100.

geg. guterh. Anzug (48/50). An-
geb. W 5866 an MNT.

Rehhbr. D.-Lederschuhe (36), Teder-
sohle, 10. geg. Pumps, dkbr.

2 Stühle S.Ang. unt.
100.

(36). Goldschmidt, Bäckerstr, 7. u. Aatr.

Collenbeyer Weg 20.
Reitstiefel, prima, 45, od. Arm-

banduhr 68,.
Rodelschlitten 1I4 gegen Wasch-

kessel. Wertausgl. KI 6721 ANZ.
Rollschuhe, verstellb., guterh., 20,

geg. Skihose (42/44) o. D.-Schaft-
stiefel (38/39)

Rundfunk: Siemens 35 G, etw. def,
30, auch als Bastelapparat ge-
eign geg. 2 Röhren Rens 1823 d

Müller,
mit Koffer

geg. Rundfunkgerät od. ein neues

Ski- Anzug für 13--14 J. od. Ski-
Stiefel (36). Ang. A 4166 ANZ.

Sehrank, mittelgr., 20,
Fahrrad 10,Radioempf. Ang. KI 6871 ANZ

Schreihmnaschine (Cont.) 80, geg.
Ang. M 4197 MNZ.

Boxcalt
Schlittsöhuhe 4, od. Rollschuhe
8 t hohe Schuhe (39).
gebote W 5820 ANZ.

Sealmantel, schw., (46) 375, geg.

Photoapparat

Sportwagen gut
geg. Koffer. Schumann, Brüder-

Staubsauger 60, gegen nur gut-
erh. Korbkinderwagen. Wertaus-

Ri 3608 an MANZ.
Stiefelhose schwarz 20, geg. gut.

Bittag,
Tisechdecke, gest. 120x170 em. 15.

Wandkaffeemühble geg. g. Fleisch-

geg. D.-Stiefel (37-38) od. Pumps
Tudw.-Wucherer-Stae. 65 III r.

Vertiko 45, Spiegelschrank 30.
M 4217 an MNZ.

Voigtländer Srillant 4,5 mit Zub.
geg. guterh. Federbetten

Ang. M 5858 MANZ.

Halle Deſſau 05, 1. SV Jena Sportfreunde grkahe 285 S Torgau 265 J
Halle, Rb/VfL Merſeburg Spvg Erfurt. Trotha 274 Wittenberg 3204 8TſchammerPokal: SG 1930 Halle Boruſſia, Bernburg 25822 2 Roßlau 274 6
GiebichenſteinSportbrüder SV 98, SV Holleben Talbe O. Al 3 Aken 29 7gegen Rb Halle, VſB Schkeuditz HSV Favorit; Salbe up. Zarbv TOlympig FE Ammendorf, S Poſt Halle SVKizehne T J gereburgSies S S 4 Düben (M.) 1544 20 Tangermünde 352 14Lieskau, TSG. Bad Dürrenberg LSV Mefkſe Elbe Wittenberge 307 3burg, SV Wintershall SV 99 Merſeburg, Sport Leitmeritz 224 6 Senzen s
„ring Mücheln SV Beuna, SV Neumark Auſſig 2444 10 Dömitz 243 8Preußen Merſeburg. Dresden 184 2 Hohnſtorf 2194 12

Leder-Straßenschuhe, hell (39,40) Relsetasche 10, geg. Reisekorb. (Voſksempfänger 220 V. guterhb.,30, geg. Linoleumläufer od-
Wohnzimmerbüfett od. Pelzum-
hang od. Bettwäsche. Ang. unt.
Kl 6782 an ANZ.

Wäschetruhe 40, geg. D. Lang-
stiefel (39). Ang. KI 6792 MNZ.

Wiidliederschuhe, weiß. (36) 10,

geg. Leica oderzu. KI 6846 ANZ.

r a w. 7 38). EmilS CLolbe, Ruf 35990.RI 6726 ANZ. Wioſedersehuhe, eleg. br., hob
Abs. (37/38) 16, bre

Sportsohuhe (38). KI 6877 MNZ.
Wipproller 20,. sehr gut erhalt-

Mädohenstiefel 10, u. Halb-schuhe 6, (34), geg. Bettbezüge
Fraàdckenpl. 1.

220,
Ang. unt. M 4198 an MNZ.

Ang. 2 2784 MNZ. Wehnzimmerlampe, mod. mit 3
Leuchtern s51, geg. guterh. Tep-
pich. Wertausgleich. Angeb. u.
Z. 2823 an ANZ.

Wohnzimmertampe 15, geg. Da.
Pullover. Magdeb. Str. 43 II r.

Wolidecke 18, geg. Aktentasche,
Angebote M 421I4 MNZ.

Ziehharmonika, Hohner. 70,Sommerkleid (42-44) 40, Keg-
Radio, Gleichstrom. auch Klein-
empfänger. Ang. W 5923 ANZ.Zinkwanne, 75 l. 20. geg. Radio.
Zahble zu. Ang. A 4I65 ANZ.

8 Bässe, 35, geg.

Jungengeg. Radio, auch

(36) 9. oder
An

angetietel (89. B. Hut Segen eher e EFRAAVFE
oder Resensehirm oder Hand Seidentueh 15, geg. TLedernand- Berufsschune (40), fast ven, 18.

6X9. Angebote W. 6061 an ANZ.Pianino (Steingräber Söhne An 5 MN ü7 Ang. unt. XI 6854 an ANZ. Da -Lederschnürschuhe, schw., D.Bayrenth) 700. geg. groß. vur Sſcistſfefel, guterh. (32) 20- geg. eleg., Chevr., 38 39. 18,. An-
t olksemptfänger, Allstrom. 39740. Angeb. Kl. 6836 N. gebote M 4298 an MNZ.
Pertausgl. Händelstr. 33, III. Sofa 130. geg. transp. Kachel- Florentiner-Hut, echt sechwarz,Plüschjacke, dklbr., sehr gut erh. ofen. Ang. Kl 6725 an MNZ. 30, Talamtstraße 8, III.

Geige m. Kasten 60, Mandoline
30, Angeb. M 4304 an MNZ.Grammophoen m. 5 Pl. 25, Mes-
singzuglampe, ält. Ausk.,
Glasballone 8, b. 5,

erhalten 25.

g. 15 M leieh. Ang. W 5859 an MNZ. Pisenteile für Mauerherd 10,un e Wegen Stiefeletten e geg. Aweelveg 14
andere Schuhe, fl. Abs (3892) i. Angeb. W 5829 ANZz. Kanonenofen 10 zu verkaufen.
Ang. unt. W 5785 an ANZ Stiefelhose, braune, 10.. ges Angebote W. 6083 an ANZ.Pumpe, eleg. gehw. (40), 25.- 2 mal otoapparat Aöel. Kleinviſg- Naehteehränkehen 30, Tiseh,

a e KXamera. Zahle zu. Angeb. unt. beckig, m. Intarsien, 70, ngebote W 6069 an ANZ.
Puppenbett 10, Kegelspiel 10,Absatz Ang. At 4204 an z. See Stahlsehlitten 15.—. Pterdesteſipumps G Aue 2 rie. e 30 Auteb, F. 6öes an A.unt. Kl 6919 an ANZ. geg. Daunendecke od. gutes Sehrankgrammophen (Riche) mit

Pumps, blaw, Blockabs., (39), 12, Gberbett. Ang. Ri 3606 A. einigen Platten 100. zu verk.geg. Pumns. hoh. Abs. (39). An-Tauchsieder, elektr. 15--. geg. Angebote Ri 3663 an z.
geb. unt. Al 4186 an ANZ. Röhre RENS I204 im. RES Shelsezimmerlampe 20. Tennert,

Pumps, schwarz (36), halbh. Abs. 804. Ang. unt. W 5848 MNZ. s e 4J. III.
15. geg. Tauchefeder A. geg. mod. Pup- Sertwagen 35553 Zu Janken.Angebote M 4309 an AMANZ.

Tüllhvettdecke für 2 Betten 35,
Angebote M 4297 an MNZ.

Wandschrank (Hausapotheke) 80,
Bettstelle m. Matr. 65. Feder

Paul-Berek-

Puppenwagen, mod. guterh., mit volk. Ang. u. M 4188 A. betten 175, Ang. W 6059 MNZ.
Puppe u. Ausstattung. 60. geg. Uebergangsmantel, beige, Woll- e
guterh. Da. Rad (ev. Wertausgi.) stoff I2jähr. Mädchen 15. VERMISCHTES

Frau, die nachts bei Frau m. drei
Kindern (Nähe Reileck) sehleft.,

gesucht. Bilangeb. M 4296 MNTZ.
Kontoristin suoht Heimarbeit. An-

gebote Ri 3654 an MNZ.
Welche ordentl. Frau stopft Da.-

Strümpfe? Angeb. Z 2892 MNZ.

geg. Küchenherd.
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e

geboren
Margit, 15. 1. 1944. Anvewarie
Höhne geb. Blumenthal, Herbert
Höhne, Mechaniker T, Kriegs-
warine. Halle, Beethovenstr. 3.

Brunhild-Elke, 12. 1. 1944. Hanna
Bach geb. Jungmann, Georg Bach,
Revier-Oberwachtm. der Schutz
polizei und -0Oberscharführer,
Halle (Saale), Zachowstraße 8.

Rosemarie, 12. 1. 1944. Chefarzt
Dr. Otto May und Frau Charlotte
geb. Herrmwann, Gerbstedt, Kreis-
Krankenhaus.

Astrid-Ursula, 7. 1. 1944. Ada-
Ursula Kirchner geb. Drendler,
Heinz Kirchner, Leutnant, Litz-
mannstadt, Heerstraße 19.,
Dorothea, unser 5. Kind. Elise
Spilker geb. Bräcklein, z. Z. Bret-
leben, Schriftleiter Ernst Spilker,
2. Z. im Pelde, im Januar 1944.

Eckart-Horst, 12. I. 1944. Alice
Meyer geb. Renz, Gefr. Viktor
Mever, z. Z. im Pelde. Reide-

hre Verlobung zeigen an:
Johanna Prien, Hörnerkirchen üb.
Elmshorn (Holstein), Gerhard
Brinkmann, Halle (S.), Pfänner-
höhe 56. T, z. Z. auf Drlaub,
den 16, Januar 1944.

Sllen Ingehorg Kiwus Zaubitzer,
Leutnant George Dragusin, Bucu-
resti, z. Z. Halle, Robbachstr. 8,den, 15. Januar 1944.
Hanna Ronnehburg, Stabsgefr. Franz
Leihs, Halle, Fleischerstraße 13.

Marianne Schmitz, Friedr. Wilh.
König, PForstangestellter, Halle,
Rederberg 12, Winkel (Thüring.)

O ihre Vermählung zeigen an
Friedrich Reile, Brigitte Reile geb.

Werner, Halle, Gufenbergstr. I u.
Wettiner Straße 23a, 18. 1. 1944.

Karl-Joachim Müller, Vffz., Gerda
Müſler geb. Jhnen, Halle, Walter-
Steinbach-Strabe 14, Bertram-
straße 28, den 18. Januar 1944.

Eugen Groß, Krim. -Sekr., Gisela
Groß geb. Sprung, Halle, Röpziger
Straße 4, den 18. Januar 1944.

Artur Jäger, 2. Z. Vrlaub, Rabutz,
Jlse Jäger geb. Rumpf., Gröbers,
am 15. Januar 1944.burg, Leipziger Straße 16.

Halle, Gr. Ulrichstr. 10,
Posadowskystr. 14.

e In letzter Erfüllung be-

siegelte unser lieber Sohn, En-
Kel und Neffe, der ehem. Jgm.
der Napola, Naumburg, derMann

Alfred Krebs
seine Liebe zu Führer und Hei
mat mit Hingabe seines jungen
Lebens von I8 Jahren. Er fielam 15. 11. 1943 als Punker ein.

Division im Osten.
Seine tiefbetrübten Hltern:
Aifrech Krebhs, Mützenmacher-
meister, Elsa Krebs geb. Vuhr-
mwann, Anna Fuhrmann, als
Großmutter

Halle, Funkerweg 14,
Porsterstr. 53, 17. T. 1944.
Unsagb. Herzeleid brachte

die für uns so schmerzl. Nach-
richt. daß mein über alles ge-
liebter Gatte, unser herzensgut,
Sohn, Schwiegersohn;, Bruder,
Schwager, Enkel, Neffe undVetter, der Wachtweister

Rolf Imhoff
im Alter von 244 Jahren am
20. 12. 1943 den Heldentod im
Osten fand.
In unsaghb.
Imhoff geb. Grauert, FamilieKarl Imhof, Familie Robert
Grauert und alle Angehörigen.

W

Schmerz: Elfriede

Halle (S.). Pfälzerstraße 3,
den 17. Januar 1944.

Mein lieber Bruder, Onkel und
Schwager

Carl Harriq
X 11. 1877 A17. 1. 1944schloß seine lieben Augen für
immer.
Im Namen aller Hinterbliebe-
nen: Frau Clara Knof geb.Harrig.
Trauerfeier zur Kinäscherung
Donnerstag, 20. Jan., 15 Uhr,
gr. Kapelle Gertraudenfriedhof.
Frdl. zuged. Blumenspend. bitte
bei der Verwalt. des Gertrau-

Halle (S.), Friedrichstr. 55,den 15. Januar 1944.
Am Hreitag, dem 14. Januar1944, ing unser geliebter und
treusorg. Vater, der Schriftsteller und Lehrer a. D.

Adolf August Kassau
kür immer von uns. Vin Herz
schlag setzte seinem arbeits-
und erfüllungsreichen Leben ein
Ende
In tiefem Schmerz: Werner
Kassau im Namen aller Hinter-
bliebenen.
Die Beerdigüng hat im Sinne
des Verstorbenen in aller Stille
stattgefunden

denfriedhofes abgeben.

Halle, Henriettenstraße 13.
Am 14. Januar entschlief unser
lieber Vater, Bruder, Schwager,
Schwieger-, Grob- u. Urgroß-
vater, d. Schneidermeister i. R.

Friedrich Rust
im Alter von 79 Jahren.
In stiller Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:

Seine Kinder.
Feier zur Binäscherung Mitt-
woch. 13 Uhbr, gr. Kapelle Ger-
traudenfriedhof. Kranzspen-
den an Friedbofsverwalt. erb.

Halle (S.), Kantstr. 1.
Hart u. schwer traf uns
die Nachricht, daß unser

geliebt., jüngst. Sohn. Bruder,
Schwager, Onkel u. Neffe, der
Wachtmeister u. Zugführer inein. Geb. -Jäg.-Div.

Paul Perfzel
Inh. d. K. 1. u. 2. KI., desSturmabz., Kriegsverd. Kreuz.
2. KI. m. Schwert., d. Ostm. u.
d. silb. Verw. Abz., im Alter V.
23 J. am 31. 12. 1943 im Osten
gefallen ist.
In tiefer Trauer: Karl Pertzel
u. Frau, Geschw. u. alle Angeh.

J Halie, Dölauer Straße 43,
den 17. Januar 1944.
Mitten aus einem arbeits-

reich. Leben, währ. d. Ausübg.
sein. Dienstes, nahm Goött d.
Herr unerw. mein. über allesgeliebt. Mann u. treuen Le-
benskam. u. treusorg. Vati, Iie-
ben Sohn, Schwiegersohn., gut.
Bruder, Schwager u. Onkel,
d. Meister der Schutzpolizei

Hermann Opitfz
im Alter v. 46 Jahren zu sich.
In tiefem Schmerz und imNamen aller Angehörigen:
Anna Opitz geb. Klessen, Gerd
Onitz, z. Z. Wehrmaeht.
Beerdigung wird noch bekannt-
gegeb. Kranzsp. an Beerd.-Anst.
W Stenzel, Wörthstrabe 3, erb.

Halſe, Seharrenstr. 5,6.
Hart und schwer traf uns
die erschütt. Nachricht,

daß uns. Iebensfroh., lieb. Sohn,
Bruder u. Schwager, der Uffz.

Kurt Kittelmann
Inh. d. K. 2, d. Ostmed., d.In Sturm. Abz. u. Verw. Ab2z.,
im Osten den Heldentod fand.
Dies zeigen an die tiefbeträbt.
Dltern: Kurt Kittelmann undFrau, Vffz. Heinz Kittelmann
unch Frau, Sonderf. O, Zichel
unch Frau eb. Xittelmann,Feldw. M. Gibsdorf und Frau
geb. Kittelmann

Schwalbenweg 5
Es gab mein lieber, tap-

kerer Mann, unser einziger,guter Junge, mein leber
Schwiegersohn. der Bordfun-
Ker-Feldwebel in einem Kampf-
geschwader

Erich Heinze
Inh. d. EK. 2 u. a. Auszeich-
nungen, sein junges Leben im
Glauben an Großdeutschlands
Zukunkt.
In stolzer Trauer: Lotti Heinzegeb. Herbst, Franz Heinze u.
Frau Gertrud und alle Angeh.

Im Osten starb am 23. 12.
1943 den Heldentod für

sein geliebtes Vaterland wein
Sohn und Bruder, Vahnenjunk.-
Unteroffizier z

Gerharch Jeske
X 182. 6. 1924

Die Hinterbliebenen Witwe
Lvdia Jeske, IIse Jeske undalle Angehörigen.

Halle, Wegscheiderstr. 8,

Haile (S.), d. 14. I. 1944.

Bitte keine Beileidsbesuche.

Lehendorf u. Gobbitz, den
15. Januar 1944.
Uns erreichte d. schmerz-

liche Nachricht, daß mein über
alles geliebt herzensgut. Mann,
der beste Vati unserer beiden
Kinder, unser lieber Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel,
der Gefreite

Karl Lehmann
Inh. d. Kriegsverd. Kreuz. m.
Schwert. im Osten im Altervon 35 J. den Heldentod fand.
Er starb, damit wir leben.
In tiefstem Herzeleid: Else
Lehmann geb. Abel, Anne-
marie und Erika, als Kinder.
v lin-Valkensee, 15. 1. 1944.

Vnfaßbar traf uns dieNaehricht. daß mein lieber
Mann, d. gute Vati seiner klei-
hen Melitta, unser guter Sohn,
Bruder. Schwager, Schwieger-
sohn und Onkel, der Gefreite

Willi Elspass
Inh. d. K. 2 u. 4. silb. Ver
wund. Abz. seiner im Osten er-
litt. Verwundung erlegen ist.
In tiefer Tauer: Elise Els-
pas geb. Schumann u. Töchter-
ehen nebst allen Angehörigen.
Beerdigung, 18. Jan. von derFriedhofskap. Landsberg aus.

Landsberg b. Halle, Ber-

Nietlehen, Feldstraße 7.
Halle, A. d. Schwemme 5.
Nach bangem Warten er-

hielten wir die tieftraurige,
unfaßbare Nachricht, daß mein
hHeißgeliebt., herzensgut. Mann,
mein I guter Junge. BruderSchwiegérsohn und Schwager

Fritz Stolle
Gefr. in ein. mot. Art. Abt.
Inh. d. Ostw. u. d. Verw.-Ab2.
in Nordafrika gefallen ist.
In tiefem Herzeleid: Ida Stolle
geb Rokohl, Minna Stolle geb.
May und alle Angehörigen.

Rothenhburg, im Jan. 1944.
Tiefes Herzeleid brachte
die für uns noch unfaß-

bare traurige Nachricht, daßunser über alles geliebter Sohn,
mein herzensguter Zwillings-
Pruder, Bruder, Schwager und
Onkel. der Obergefreite

Herbert Beffzüge
Inh. d. Krim-Schild. u. Verw.-
Ab2z., im blühenden Alter von
25 Jahren den Heldentod im
Osten starb.
In tief. Schmerz: Herm, Bett-

Geschwästerzüge und Frauz Verwandte, Gertruci Filler,
als Verlobte

Ostrau ü. Halle, 15. I. 44.
Durch einen Kameraden
erhielten wir aus dem

Osten die teftraurige, noehunfaßbare Nachricht, daß mein
heißgeltebter, hoffnungsvoller
ſüngster Sohn, mein hHerzens-
guter Bruder, der Truppführer

Hans Rieboldt
nie wieder zu uns aurückkehrt.
Dr dachte nicht an sich, war
nur immer besorgt m seinenin Stalingrad vermißten gelieb-
ten Bruder Kurt.
In tiefem Weh: Seine schwer-
geprüfte. tieftraurige Mutter
Anna Riehboldt und sein Sehwe-
sterchen Eckith.

Wettin, Schulplatz 40.
Wüär exbielt. d. schmerz-
ehe Nachricht, daß un-Ser. Lieblingsneffe und- Vetter

Hans Fendht
im Osten im Alter von 19 Jah-ren den Heldentod fand.

JakohIn roßem Schmerz:Fenat, z. Z. im Westen
Heny Fendt geb. Geiger, Ilse
und Hilde, als Basen.

Alsfehen u. Nehlitz.m In d. schweren Abwehr-
Kämpfen im Osten fiel

nun auch mein 2weiter, lieber,
guter Sohn. unser lieber Bruder, Schwager, Onkel, Nefke-
Enkel, mein Ueber Verlobter.
unser lieber Schwiegersohn, der
Stabsgefreite

Siegfried Raap
im 25. Lebensjahre.
n tiekem Schmerz Frau Er.
Raap, als Mutter, seine Ge-gehwister, Eifriede Albrecht als
Verlobte, und Dltern sowie alle
Angebörigen.

alle (S.), Geiststr. 67.
Nach einem Leben voller Liebe
und Arbeit gehloß am 13. Jan.unser geliebter Vater u. guter
Großvater. d. Mützenfabrikant

B

Karl Bittner
im 87. Lebensjahre seine eben
Augen für immer.

i r Trauer:e Cesenwieter Bittner.
Die Trauerfeier hat in aller
Stille am 17. Jan. stattgefund.

Friedrichstr. 9.
Nach langem Leiden ist am
15. Januar 1944 wein Ueber
Mann und Lebenskamerad, un-
ser lieber, guter Vati, der
Gausachwalter

p. Richard Pibernik
im Alter von 31 Jahren für
immer von uns gegangen.
In stiller Trauer: Berti Pihber-
nik und Kinder Annegret, Man-
fred und Helmuth.
Beerdigung Mittwoch, 19. Jan.,
11 Vbhr. gr. Kapelle Gertrau-
denfriedhof. Von Beileids-
besuchen bitte abzusehen.

nannte (8.),

Für erwiesene Anfeilnahme
danken:
Familie Ferdinand Wisse und
Angehörige für den gefallenen
Grenadier Hans Wisse, Halle
(Saale), Tleiseherstraße 39.

Halle, Wörthstrabe 27,
den T5. Januar 1943.

Nach einem arbeits reichen
Leben und kurzer, schwerer
Krankheit schloß mein lieberVater, Schwiegervater, Bruder,
Schwager und Onkel

Friedrich Schneider
im Alter von 76 Jahren seine
lieben Augen für immer.
In tiefer Trauer: Marta Müller
geb. Schneider nebst Mann und
alle Angehörigen.
Trauerfeier zur BVinäscherung
große Kapelle Gertraudenfried-
hof Mittwoch, den 19. Januvar,
14 Dhr.

Halle (S.), Königstr. 58.
Nach längerem, schwerem, mit
großer Geduld ertragenem Lei-
den entschlief mein Iieb. Mann,
mein guter, treusorg. Vater

Ofto Schulze
im Alter von 64 Jahren.
In tiefer Trauer Emma Schulze
eb. Klaus, Sohn Günther
orst und Schwiegersohn,

Beerdigung Donnerstag, 13.45
r. Südfriedhof. Kranzspen-

den an Friedhofsverwalt. erb.

Halle, Geseniusstr. 3, Bügen-
hagenstu. 30, 16. T. 1944.

Nach einem gesegneten Leben
voller Güte u. treusorg. Liebeentschlief heute abend, gläubig
u. gottergeben, im 73. Lebens-
jahre unsere liebe AMüutter,Schwiegermutter und Oma,
Schwägerin und Tante

Luise Knötzsch
geh. Dammhahn

Im Namen aller Hinterbliebe-nen in tiefer Trauer Paul
Knötzsch und Frau Marka geb.
Reichmann, Kurt Knötzsch u.
Frau Gertrud geb. Martin.
Beerdigung Donvnerstag, 20. 1.,
12.30 Vbr, Kapelle Nordfriedhb.

Halle (S.), Grünstr. 12.
Ihrem lieben Manne folgte nach
Kurzem, schwerem Leiden un-
sere gute Mutter u. Großmutter

Emma Schönherr
geh. Ehrich

nach Vollendung ihres 76. Le-
bensjahres.
In stiller Trauer: Ernst Schön-
herr nebst Frau Margaretegeb. Heilmann und Kinder.
Beerdigung Aittwoch, 12.30
Uhbr, Nordfriedhof. Kranzspen-
den an Friedhofsverwalt. erb.
Halle (S.), Ludw. Wuch. Str. 63,
den 17. Januar 1944.
Am 16. Januar rief Gott derHerr meine liebe Frau, unsere
gute Mutter

Elisabefh Puhle
gehb, Böhme

im 83. Lebensjahre zu sich.
In tief. Trauer: Wilhelm Puhle,
Schneidermeister, Friedrich
Büttner und Frau Slisahbeth
geb. Puhle.
Beerdig. Donnerstag, 14.30 Uhr,
Kl. Kapelle Gertraudenfriedhof.
Zuged. Kranzsp. an die Ver-waltung d. Friedhofes erbeten.

Halle, Kirehnerstr. 2, 15. 1. 44.
Nach Kurzgem, schwerem Leiden
entschlief sanft am Sonnabend-
nachmittag meine lebe Brau,
meine liebe, treusorg. AMutti,
meine gute Tochter, uns. liebe
Sehwester, Schwägerin u. Tante

Klara Weifze
geh Kaps

im 55. Lebensjahre
In tiefer Trauer im Namenaller Hinterbliebenen: Gotthold
Weitze und Tochter Klärchen.
Beerdig. Mittwoch. 19. 1., 14.30
Uhr. Kapelle Südfriedhof. Zu-gedachte Kranzsp. nimmt die
Verwaltung d. Friedh. entgegen.

Nebra a. U. Wasserweg 5.
Nach langer, schwerer Krank
heit verschied am 10. Januar
1944 meine liebe Frau, unsere
liebe, gute Mutter u. Oma, Erau

Emma Conrad
geb. Kühne

In tiefem Schmerz: Alwin Con-
radi, Else Stros geb. Conradi,
Halle (S.), Hans Stros, Halle,
Gefr. Erich Conradl, 2. Z. i. V.
Lina Conradi geb. Andreü,
Halle (S.), Elsemarie Stros,Erich und Regina Gonrackj als
Enkelkindev.
Die Beerdigung hatstattgefunden

bereits

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN VERANSTALTVNGENAMTLICHE ANZEIGEN
Verdunklungssünder,

Geschäftsführer Ernst Sehröder,
Halle (Saale), Steinweg 15.

Händlerin“ Minna Ehrlich, Halle
(Saale), Karlstraße 10.

Verkaufsleiter Willi Reinecke,
Halle (S.), Liebenauer Str. 175.

Registrator Alfred Sehranethal,
Halle (S.), Rob.-Franz- Ring Ib.

Ehefrau Martha Brinkmann, Halle
(Saale), Hohenweidener Weg 96.

Kassiererin Charlotte Lehner,
Halle (S.), Röpziger Straße 18.

Postschaffner Adolf Hepach, Halle
(Saale), Steubenstraße 14.

Damenschneidermeisterin Frau
Irwgard Titze, Halle (Saale),Sophienstraße 32.

Dreher Ernst Schumann, Halle
(GSaale), Wüsthoffweg 21.

Ehefrau Wally Rogel, Halle (S.),
Küttener Weg 1. z
Halle (S.), 12. Januar 1944.

Der Polizeipräsident
Oert Luftschutzleiter

m. d. F. d. G. b. Rheins
STELLENANGEBOTE

Wachleute für sofort gesucht.
Arend Neumann. Thieleustr. 5.

Für Kaufm. -techn. Betrieb, Groß-
handel u. Pabrikation suchen wir
zum 1. 4. 1944 einen Lehrling m.
güuter, abgeschl. Schulbildung
Angeb. m. Lebenslauf u. Zeugnis-
abschriften an BoweldbronzeGeorg Bornschein, Martinsberg 11

Grob. Industriewerk Mitteldeutschl.
(Nähe Braunschweig) sucht zum
baldmöglichst. Antritt Hollerith-
Tahbellierer und -Sortiererinnen
bzw. -Sortierer, Hollerith-Loche-
rinnen (auch zum Anlernen) u.
-Prüferinnen. Bezahlg. erf. nach
innerbetriebl. Gehaltsrichtl. Be-
werber u. Bewerberinnen, deren
Freigabe ges. ist, werden geb.,Bewerb. mit d. erforderl. Unterl.
wie Lebenslauf, Zeugnisabschr.,
Lichtbild u. Angabe d. Gehbalts-
anspr. sowie des frühesten An-
trittstermins zu richten unterKenn-Nr. B 450 (unbed. anzug.)
an Annoncen-Expecdt. Ed. Rock-

Berlin W 50, Ansbacher

Woche zur Pflege d. PKW. und
Fahrten zur Verfügung steht
ges. Preuß. Forstamt, Platanen-
straße 4, Ruf 242 38.

Der Reichsminister kür Rüstung
und Kriegsproduktion, Chef des
Transportwesens. Berlin NW 40,
Alsenstr. 4, Ruf 11 65 81, sucht:
Kraftfahrer, Anlernlinge, Kfz.-Meister und -Handwerker, kfm.
Personal, Köche, Fleischer, Steno-
tynistinnen, Kontoristinnen,
Köchinnen und sonst. Binsatzweitgehendst nach Wunsch.

Aufwartung Für Privathaushaltges. Dipl.-Ing. Vieweg, Halle-
Kröllwitz, Schwuchtstr. 2 (End-
station d. Linie 7), Ruf 330 89.

STELLIENGESVCHE
Lehrstelle als Elektriker f. meinen

Sohn, weleher Ostern die Schule
verläßt, gesucht. Gute Zeugnisse
Jorhanden. Angeb. Z 2877 MNZ.

Pflichtjahrstelle sucht Urlauber
schnellstens für seine 14ähr.Tochter. Rilzuschr. an Alfred
Strobel, Halle. Haxrz 27.

und l Fahr Gutshaushalt tätig
ewesen, sueht Stellung, wo unt.
eitung der Hausfrau d. Kochen

erlernt werden Kann. Angebote
Z 2907 an ANZ.

Pflichtjahrstelle f. meine Tochter,
welehe Ostern die Sehule ver-läßt, gesucht. Wilhelm Koch,
EBsperstedt, Mansfelder Seekreis,
Siedlung 69.

Pflichtjahrstelle in gepfl. Haushalt
für April 1944 gesucht. Angeb.M 4292 an MNZ.

VERMIEFTVUNGEN
Mäöhl. Zimmer für Herrn sof. frei.
Kuhgasse 3, II. rechts.

Gutmöhbl, Herren- u. Schlafzimmer
zu vermieten, Angebote unter
M 4308 an MNZ.

Freil. möhl. Zimmer mit Ofen an
berufstätige Dame zu vermieten.
Angebote W 6065 an ANZ.
od. 2 teilw. möhl. Zimmer zuvermiet. (Brkerzi. m. Balkon u.

miättl. Zimmer). W. 6070 ANZ.
Möhl. Zimmer (Erkerzi. m. Balkon)

zu vermieten. W 6071 an MNZ.

MIETGESOVCHE
Laden od. größ. heizb: Raum amStadtrand od. in Vorort bald

ges. Bilangeb. an Staatl. Volks
büchereistelle, Halle, Salzgrafen-
straße 2. Ruf 214 76.

Garage. für Personenwagen ſm
Norden oder Trotha mögl. sof.
gesucht. Angeb. z 2914 MNZ.

Möhl. Zimmer von Ingenieur bald
geswcht, evtl. auch außerhalbHalle bei gut. Verkehrsverbind.
Angebote W 6033 an MANZ.

Zimmer m. Kochgelegenheit sucht
Mutter mit 75. Mädchen in Um-
geb. von Halle. Vollst. Hausratvorhanden. Ang. W. 6029 MNZ.

Aelt. Dame mit eig. Möbeln sucht
I. 2. leeres Zimmer mit vollerPension. Angeb. W 6018 AMNZ.

Möhbl. Zimmer von Pberufstät. Dame
gesucht. Angebote W 6017 MNZ.

3 Zimmer u. Küche in Halle od.Uugeb. sofort gesneht. BErnst
Wüsten. R. Beamfer, Sozial
büro, Riebeckplatz 3.

Akacdemiſer, aus Berufsgründen
nach Halle neu zuziehend, sucht
Komf. Zimmer, evtl. auch. Wohn-
u. Schlafzimmer, in gut. Hause
u. ſchöner Lage. Angebote erb.
unter A 405 an Anzeigen-Verw.
DHankhoff, Schwetschkestraße 1.

Möhl. Zimmer für Gefolgschafts-
mitglied (techn. Angestellter)
sofort ges. Angebote Ruf 75 01
od. schriftl. unt. D 408 an Anz.
Dankhoff. Schwetschkestraße I.

4-Zimmer- Wohnung mit Bad sueht
dring. Kinderreich. RVisenbahner.
Angebote Ri 3646 an MANZ.

Lagerraum, etwa 100 qm, wird 2.
nterstellung v. Binrichtungs-
gegenständen ges. Lage gleich.
Landesbauernschaft Sachsen-An-
halt, Ruf 75 61.

Gr. Industriewerk sucht für sof.
möbl. Zimmer, mit und ohne
Küchenbenutzung, sowie Schlaf-
stellen u. Leerzimmer. Bilangeb.
Z 2881 an AMNZ.

2zimmer, leeres, Dölau od. Lieskau,
gesucht. Fernruf 353 26.

Einfache Schlafstelle von Frl. ges.,
eigene Wäsche vorhanden. An-gebote W 6045 an MNZ.

Zimmer, leer od. wöbl., mit
Küchenbenutzung, im Saalkreis
baldigst zu mieten gesucht, evtl.
Kann größ. Wohnung in Halle i.
Tauschwege gestellt werden. An-
gebote erbeten unter T. 400 an
Anzeigen-Vermittlun Dankhoff,Schwetschkestraße 1.

16 Mädel, Pfitentſahr abgeleist.

Stroh verteilung an die bei mir an-
gemeldeten Kleintierhaltungen:
kür S und Sch am Sonnabend22., für St u. T am Montag, 24.,
für V u. V am Dienstag, 25.,für Wu. Z am Mittwoch, 26. Jan.
Die Ausgabe erfolgt nur von 8
bis 12 Uhr. Franz Müller,Kartoffel- u. Stroh-Großversand,
Taubenstraße 14.

Achtung Meiner verehrten Kund-
schaft zur Kenntnisnahme, daß
d. Friseurgeschäft Willy Tänzer,
Gr. Wallstraße 41, wieder er-
öffnet ist. Wwe. Klara Tänzer
geb. Kunert. 5Nicht die Füße Vernachlässigen,
das rächt sichl! Die alte gute
Regel „Vorbeugen ist besser als
Heiſlen“ gilt auch für die Füße
Vorbeugen heißt richtige Fuß-
pflege betreiben. Womihe Nun

mit dem altbewährten Ger-lachs Gehwol-Fußkrem, er hat
Millionen geholfen, er wird auch
Ihnen gute Dienste tun. Gut zu
Fuß also gut gelaunt. Geh-wol gehört ins Feldpostpäckchen.
Erhältlich in Apotheken und
Drogerien.

im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
finden Sie noch viel Dinge zur
Erfüllung so manchen Wunsches.

Geschwindigkeit in der Küche
liebt jede Hausfrau. Mit dem
topffertigen Migetti Kann man
schnell ein schmackhaftes Ge-
richt bereiten. Man braucht
Migetti nicht zu waschen, nicht
zu wässern, sondern schüttet es
einfach in die kochende Flüssig-
keit Es kocht Kurz und mußdann wenige Minuten heiß
quellen. Dann Kann man Mi-
getti mit einer schmackhaften
Tunke bieten, als Beilage zu
Fleisch und Gemüse oder als
Schaumspeise, zusammen mit
Milei-Schnee aus Milei W berei-
tet! Migetti ist ein Milei-Erzeugnis!

Kurzgerichte, Spargerichte und
viele Rezepte für andere guteSpeisen enthält das grüne Milei-
Merkbuch für Hausfrauen. Eszeigt die richtige Anwendung

des milchgeborenen Milei W und
Milei G. Diese Fundgrube Zzeit-gemäßer Rezepte können auch
Sie besitzen. Schreiben Sie des-
halb noch. heute eine Postkarte
an die Milei-Ges. Stuttgart 1,
Postfach 981. Teh wünschekostenlos das Grüne Milei-Merk-
buch. Es geht Ihnen dann
unverzüglich zu.

Sadesalz für Berufstätige, Ver-
kaufspreis 0,80 RM. Salon Roseh.
Landwehrstr. 17. Ecke Niemeyer-
stra e.

2um Haartrocknen Heißluftdusche
oder angewärmte Frottiertücher!
Zugluft vermeiden! Zur Kopf-
wäsche das nicht-alkalische
Schwarzkopf-Schaumpon““.

Vor Stauhb, Schmutz, Sand und
Wassertronfen PERI-Hamamelüäs-
Creme schützen und nicht in die
pralle Sonne stellen, damit der
Kostbare Inhalt nicht verdirbt.
Nach Gebraueh die Creme-Dose
sofort sorgfältig schlieben und
sicher aufbewahren. Befolgen
Sie auch diesen Rat vonDr. Korthaus, Frankfurt a. M.

Hausfrauen! Die Selbstanrertigung
neuer oder Aenderung alter Gar-
derobe sofort spielend leicht mit
der hervorragenden Die Zu-
schneidehilfe* (für alle Mode-
hette mit Schnittbogen für jede
GröBße) 5,00 RM. „Der LetehteSchnitt (44 Modellbildbogen u-
etwa 500 Binzelsehmitt- Vorlagen
für Groß und Klein) 6,00 RM.

Hüte in der Tüte“ ges.
gesch. (für jeden die richtigeKopfbedeckung) 2,50 RM. Große
Kombinations ausgabe Kompl.
13,50 RM. Nachnahme 0,75 RM.
mehr. Einmalige Auschaffung
fürs ganze Leben. Mach Neun aus
Alt. Walter IIsemann, Hannover
52. Postfach 631.

im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
Pird immer Persucht, IhreWünsche n. Möglichk. zu erfüll.

Wenn Sie den guten CGrem-Ehlocar
aufgebracht haben, dann wer-
fen Sie bitte den leeren Topf
nicht fort. Für uns ist er wert-
voll Geben Sie ihn deshalb mit
dem Deckel Ihrem Händler zu-
rück, welcher alle leeren Ellocar-
Crem-Töpfe sammelt, und an uns
zur Neufüllung weitergibt. Da-
dureh werden wertvolle Roh-
stoffe und Arbeitskräfte gespart
und Sie erhalten um so früher
eine neue Packung hochwertige
Orem-Ellocar. t

Slick in die Welt durch eineDEWBE Lesemappe der Verein
Lesezirkel Dieckmann van
Wilderen. Bestellungen erbittet:
Buchh. Koch, Halle (Saale), Aw
Steintor 18. Ruf 299 57.

Gustav Reinsch, Schmeerstraße 28,
die gute Dinkaufsquelle seit 1891
für Herren- u. Knabenkleidung

Moderne Augenoptik Richard
Flemming, sfaatl. gepr. Optiker,
Brüderstraße 16, am Markt.

Gummi-, Guttapereha- u. Ashest-
Fahbrikate, Treibriemen, Keil-

riemen, Förderbänder, Dichtungs-
Material all. Art, Luft- u. Feuer-
schutzbedarf. Schmidt Brösel,
gegr. 1886, Halle (S.), Niemeyer-
straße 7, Ruf 241 44/45/46.

Im Haushalt unenthbehrlich. Oft
gibt es kleine Verletzungen, die
schnell behoben werden durch
den blutstillenden und Meilenden
Schnellverband Hansaplast. Ge-
rade jetzt ist er unentbehrlich,
denn Hansaplast verbindetWunden in Sekunden wenige
cm erfüllen den Zweck.

„Was häckt Erika?“ Döhler-Sparrezept Nr. 4: Vinfache Obst-
torte BVi, 100 g. Zucker,1 Tasse Mileh und 200 g. Mehl
mit Beutel „Döhler Backkein“

mehr zu nehmen wäre Ver-
schwendung Vermischt, sehr
(auch andere Krüchte) mit 2 EB-
löffeln Semmelbrösel und 2 Eb-
löffeln Zucker vermengen und
unter den Teig geben. Die Masse
wird. in eine gefettete Spring-
korm gefüllt und mit „DöhlerVanillinzucker“ bestreut; vei
mittlerer Hitze 40 Alinuten
backen. Weitere Döhler-Spar-
rezepte folgen. Ausschneiden
aufbewahren.

TIERMABGKT
Wachhund, scharfer, sof. gesucht.

Angeb. an d. Wirtschaftsgruppe
Bauindustrie, Halle, Burgstr. 40.

Waliach, 5j. Reichsverbd. ein-
getr. Wert 4000 RM. abzugeben.
H. Neuhaus Dipl.-Laändwärt,Baven, Post Unterlüß.

GELDVERKEHR
3000, gegen Sicherheit gesucht.

Angebote M 4293 an MANZ.

gut verrühren, 400 g Rhabarber

Stadttheater. Heute, Dienstag, 16
bis 19 Vbr, 7. Vorst. Dienstag-
Stammkarten A, „„Der Settel-
stucdent“, Mittwoch, 16.30 bis
19 Uhr, 6. Vorstellung Mittwoch-
Stammkart. A, „Die Regiments-
tochter“, Donnerstag, 16.45 bis
19 Uhr, geschl. Vorst. der HJ.

Fredéric Ogouse, Haus an der Mo-
ritzburg, Donnerstag, 20. Jan.,
17 Uhr. GChopin-Liszt- Abend.
Karten beim Verkehrsverein u.
Stock. Konzertbüro Dr. P.
Klemm.Der Vortrag des vvi. ADB,. mit
Herrn Dr.-Ing. Schleip, Stutt-
gart, über das Thema „Ansatz-
punkt der Rationalisierung“ am
20. Januar Kann wegen Ausfalls
des Redners leider nicht statt-

fſinclen.
Steintor-Variets. Das neue Pro-

gramw, täglich 14 und 17 Uhr
„Freucte und Lachen,“

LICHTSPIELTHEATER
Jug. zugel. Jug. u. 14 J. nicht

zugel. Jug. u. 18 J. nicht zugel.
Ufa Alte Promenade, 11.30, 2.00,

4.45: Der weiße Traum.
Ufa Ritterhaus, 11.30, 2.00, 4.453

Gabriele Dambrone,
Ufa Riebeckplatz. 11.30, 2.00, 4.452

Tolle Nacht.
CT. Ulrichstr. 11.15, 2.15, 4.452„Die Nacht der Vergeltung.
Schauhburg. 11.15, 2.15, 4.45: „Lache

Bajazzofs
Ringtheater. Ab heute: Werner

Krauss in FParacelsus.**) Der
Lebenskampf eines großen deut-
schen Arztes mit Annelies Rein-
hold. Matthias- Wieman, FritzRasp, H. Kreutzberg. 10.30, 2.00,
4.300 Hauptfilm läuft um 11.00,
2.30, 5.00 Uhr. Wochenschawläuft vor dem Hauptfilm.

Capitol. Vorm. tägl. 11.00: Mufter-
iehe. Nachm. 2.00. 4.45. Altes
Herz wird wieder jung.

O. 2.30, 4.45: Theodor Loos in
Die Sporck schen Jäger. Ein
Wilderer- Fil.

Troli., 2.30, 5.00: Frauen sind keins
Engel. Bin Wien-Eilm mit
M. Haxell. Axel von Ambesser,
Rich. Romanowsky.

To-Bü. Ammendorf. 4.59: Llehbe,
Leidenschaft und Leid.“*

VOLKSBILDUNGSWERK
„Uehber die Alpen nach ltalien.“

Harblichtbildervortrag von Ing.
Willy Böhme, Chemnitz. 1. und
2. Teil „Vom Wolfgangsee über
den Venediger und Ortler bisVenedig. „Genua, Rom, Nespel,
Pompeſi, Vesuv und Capri.“
Sonnabend, 22. Januar, 17 Uhr,
Haus an der Moritzburg. Karten

RM.
Wiederholung am Sonntag, dem

23. Januar, 10.30 Uhr, Saal der
a Dorotheenstr. I. Karten
L. RA.Der Mensch und das Göttliche.“
Vortragsreihe Psychologie desFeiertags“. I. Vortrag: „Sonntag,
23. Januar, 17 VUhr, Haüs an der
Moritzburg: Der Gott, die Gott-
heit, das Göttliche. Wege zurPrkenntnis des Göttlichen. Kar-
ten 1, RM.

Vorverkauf: VBSt., Geiststraße 70,
Roter Turm, E. Stock, Univer-
Sitätsring.

KRAFT DURCH FRF P
Edy Heil u. a. in „Beliebte So-

Usten“ Sonntag, 30. Januar,
16 Uhr, Stadtschützenhaus.

KudF.-Ortsschachgruppe Halle (S.
Spielabende regelmäbig dienstags
19 Uhr im Zwingerschlößchen““,
Zwingerstrabe 17. Alle KdP.-
Schachfreunde sind willkommen

GRUNDSTUCXE GESCHAFTE
Grundstück m. dazugehörigen Ge-

schäftsräumen (Lager u. Bäro),
etwa 300 qm, sof. od. später in

Halle zu Kaufen gesucht. Ang.
erb. unter W 381 an Ahzeigen-
Vermittl. Dankhoff, Schwetschke-
straße 1.

Einfamilienhaus mit Garten zu
Kaufen od. mieten ges. Bietesehr schöne 8-Zimmerwohnung
zur Tausch. Ang. KI 6832 MNZ.

Grundstück, ält. mit etwa 8 Mrg.
Früh-Obstplantagen in der Nähe
Eislebens auf längere Dauer zu
verpachten. Ang. Z 2909 MNZ.

VERLOREN-GEFUNDEN
Aktentasche, schwarz. Leder, Sonn-

abend abena Steubenstraße Pis
Kann Platz verl. Bitte gogesBelohnung abzugeben. Pestalozzi-
ſtraße 42, Ptr. links.

Armhbandunr (D. S.) am Aittwoch,
12. abends, verl. Da An-
denken, bitte um Rückgabe geg.
gute Bel. Sabottge, Thaerstr. 3.

D.-Woſlhandschuh, Ik., blau, Sonn-
abend Lerchenfeldstz. (Gemüse-
geschäft Becker) b. Wegscheider-
Straße verl. Gegen Bel. abzug.
Riebeck, Wegscheiderstraße 8, I.

Fausthandschun, gelb u. rosa mel.,
Sonnabend, 15. I., verl. Abzug-
Werlich, Beyschlagstraße 12.

Keidbörse, Kl. m. Inh., gef. Ab-
zuh. b. Rieger, Mötzlicher Str. 21.

Gold. Ring m. 3 Steinen verl. von
Brauhausstraße bis Taubenstr.
Gegen gute Belohn. abzugeben.
Noth. Nalberstädter Str. 3, pr.

Grüner Herrenhut (Jägerhut mitgrün-roter Scehnur) am 14. Jan.
Halle-Hettstedter KRisenbahn bis
Kuraliee (Linie 4 und 3) verl.
Da BRigentum eines Frontürlau-
Pers, bitte den Hut gegen Bel.
abzugeben MAodehaus Herrmann,
I. Stock (Kasse).

Herren-Armbanduhr, groß, runcd,
m. Lederschnalle, verl. Mitteilung
erb. an Kersten, L. N. SHalle (S.). Haus 154a.

Kinderhandschuh, IK., blau, 16. I.
Liebenauer Str.-- Steinweg Verl.
Bitte abzugeben
Lutherstraße 77.

Persianer-Muff am 8. 1. verloren.
Finder w. geb. selbigen gegen
gute Belohnung zurückzugeben
Zuschriften Kl 7001 an MNZ.

Portemonnaie von Uhland- b. Al-
breehtstr. Sonnabend verl. Inh.Gutscheine u. NSKOWV.-Marken.
Gegen Bel. abzugeb. Albrecht,
Albrechtstraße 24.

Portemonnaie m. Inh. am Sonn-
abendvorm. 11 Uhr im Capitol
verl. Pie Person, welche es ansich nahm, wird um Rückgabe
geg. Bel. gebeten. Fr. Faßhauer,
Ammendorf. Silberhöhe 10 d.

Sealmuff Steinweg oder Linie 3
Montag früh verl. Gute Belohn.
Röbbel, Steinweg 16.

Taschenuhr mit Knhängsel 14. 1.
mittags Dutherstr. verl. Vinder

bei Papst,

erhält gute Belohnung. Sehaaf,
Krukenbergstraße 11. vtr. L
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